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Vergebliches Anstürmen im Westen
Hindenburg

i

* „ Unsere Truppen in Preußen unter Führung des General¬
obersten v. Hindenburg haben die vom Narew vorgegangene
russische Armee in Stärke von fünf Armeekorps und drei Kavallerie-
divisionen in dreitägiger Schlacht in der Gegend- von Gilgenburg-
Ortelsburg geschlagen und verfolgen sie über die Grenze ." Am
22.  August vorigen Jahres , mittags gegen 12 Uhr, wurde die
Nachricht im ganzen deutschen Volke bekannt und wohl niemals
während des Krieges war die Freude so groß wie damals . Voll
banger Sorge blickten wir in die Zukunft . Zwar wußten wir
nicht, wie umfangreich die russische Invasion in die blühende
ostpreußische Landschaft gewesen war . Aber wir hörten
von Flüchtlingen , die Haus und Hof verließen , die sogar
bis an den Rhein kamen, von den ungeheuren Greuel¬
taten , die sich Rennenkampf und Nikolajewitsch zuschulden
kommen ließen . Hunderte von Bauern und Bürgern wur¬
den durch die Kosaken zu Tode gequält , die Häuser wurden
niedergebrannt , was nicht mitgenommen werden konnte,
wurde unbrauchbar gemacht. Während wir im Innern
Feste feierten ob der gewaligen Siege im Westen, sah
Ostpreußen seine schlimmsten Tage in der Geschichte. Da
kam am 29. August die Erlösung . In der Gegend Neiden-
burg und Ortelsburg wurden 250 000 Russen aufs
Haupt geschlagen.  Anfänglich ließ sich die Sieges¬
beute nicht übersehen . Doch Tag für Tag steigerte sich
die Gefangenenzahl und am 3. September meldete Herr
v. Stein : „Im Osten ernten die Truppen des General¬
obersten v. Hindenburg weitere Früchte ihres Steges . «Die
Zahl der Gefangenen  wächst täglich!und ist bereits
über 90000 Mann gestiegen .^

Damals , am 29. August, vernahmen wir zum ersten¬
mal in dem Kriege den Namen Hindenburg , der von nun
an einen Siegeszug vollbrachte , wie er selten einem
Heerführer beschieden gewesen ist. Bor wenigen Stunden
den weiten Kreisen noch unbekannt , wurde ' er mit einem
Schlage zum Liebling des Volkes. Niemals ist einem Heer¬
führer größeres Zutrauen entgegengebracht worden . Ganz
Dkültschland und seine Verbündeten wußten : Wenn
Hündenburg etwas anfaßt , dann  ist der Er-
f ovg sicher . Als ein großer Held schwebt er allen
vor und schon bemächtigt sich die Sage seiner . Der
Befreier Ostpreußens , der Retter des Vaterlandes , wuchs»
bald in der allgemeinen Vorstellung zu einem Recken
der Ritterzeit empor . Die Legende wuchert um ihn . Er
hat die Russen zu Tausenden in die Sümpfe getrieben , £
obwohl es in Masuren keine Sümpfe , sondern nur 'Seen
gibt ; er ist jahrelang mit einer Kanone durch jene Sümpfe
gezogen und hatte somit als der Einbruch der Russen er¬
folgte , das Gelände aus Schritt und Tritt gekannt ; er
hat hinter dem Rücken der Russen Straßen anlegen lassen,
die geradeaus in die Sümpfe führten und den Kosaken
auf ihrem Rückzug zum Verderben wurden ; als der Kaiser
beabsichtigte, die masurischen Sümpfe auszutrocknen , da
ist Hindenburg selbst zum Palais nach Berlin gegangen
und hat den Kaiser dahin umgeftimmt , die Sümpfe zu
lassen, weil sie in einem Kriege mit Rußland zum Retter
der Deutschen werden würden . All diese Erzählungen
beweisen, wie volkstümlich der große Feldherr geworden
ist. Es gibt keinen Nörgler auf der Welt, der an dem
Genie Hindenburgs zu mäkeln gedächte. Und bis ins Ende

kder Zeiten wird sein Name fortleben,Kinder und Kindeskinderwerden von ihm erzählen.
Hindenburg tritt morgen in sein 68. Lebensjahr . An diesem

Täge wird sich so recht zeigen, wie das deutsche Volk den Helden
verehrt , der Ostpreußen befreit und ganz Ostdeutschland gerettet
hat . Zwar bedürfte es der Ehrungen nicht mehr , denn in den
vergangenen vierzehn Kriegsmonaten hat sich gezeigt, daß Hinden-
burg sich im Herzen des deutschen Volkes ein Denkmal errichtet
hat , das dauernder denn Erz ist. Nicht nur ist sein Bild in
der ärmlichsten Wohnung zu finden , der Kaiser und alle Gemein¬
wesen des Deutschen Reiches haben ihm ihren Dank abgestattet
und eine 'oberschlesische Kommune mit säst 80 000 Einwohnern
hat seinen Namen angenommen . Und wenn morgen das Volk
wiederum seinen Dank abstattet , so wird der große Heerführer
auf seine Truppen zeigen, die jene gewaltigen Siege errungen
haben , von denen jeder Einzelne ein Held sei.  Ge¬
wiß ein großes , ein richtiges Wort . Aber was hätten jene Helden
zusammcngenommen vermocht, wenn nicht das strategische Genie
eines Hindenburgs sie zum Kampfe geführt hätte . In der Schlacht
bei Tannenberg stand er mit 80 000 Mann rund 250 000 Russen
gegenüber . Diese kolossale Masse wurde zusammengchauen , 80 000
deutsche Soldaten machten 90 000 russische Gefangene , weil die
Führung die Kräfte an den richtigen Punkten einsetzte. Und ivie
bet Tannenburg so war es überall . Unter gewaltigen Kämpfen
ist Hindenburg vorgerückt, Warschau, Jwangorod und Brest-
Litowsk , schier uneinnehmbare Festungen , fielen in Schutt und
Staub , Kowno und Wilna und wie die Festungen alle heißen,
zeugen von dem Genie des Oberstkommandierenden der gesamten
Streitkräfte im Osten. Seine beispiellosen Siege sind die Be¬
lohnung für seine Vaterlandsliebe  und für  sein rühren¬

des Gottvertrauen.  Wiederholt hat Hindenburg diese bei¬
den Eigenschaften als die Ursache seiner Siege erklärt . Bon tiefer
Gottesfurcht erfüllt , fühlt er sich als Werkzeug in der Hand
eines Mächtigeren . Und diese beiden Eigenschaften sind es nicht
zuletzt gewesen, die auch seine Volkstümlichkeit in so gewaltigem
Umfange gesteigert haben . Morgen « am 68. Geburtstage , wird
das deutsche Volk Gott danken, daß ihm in so schwerer Stunde
ein Retter in der Not entstanden ist. Es wird den Lenker der
Schlachten bitten , Hindenburg weiter zu beschützen und ihn sein
Werk bald vollenden zu lassen,  damit er sieggekrönt
mit seinen Truppen in die Heimat zurückkehren und noch jahre¬
lang mit ansehen kann, wie die von ihm ausgestreute Saat zu
reifer Frucht emporschießt.
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IZum 68. urfsfagamZ .©£ £o3epS/S  |
VergevttchesAnrennen derFrarrzosen

Großes Hauptquartier , 80. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind setzte seine Durchbruchsversuche gestern nur
in der Champagne fort. Südlich der Straße Menin-Ipern
wurde eine von zwei englischen Kompagnien besetzte Stellung
in die Luft gesprengt.  Nördlich Loos  schritt unser
Gegenangriff langsam vor. Südöstlich von Sonchez gelang es
den Franzosen an zwei kleineren Stellen in unsere Linien ein-
zndrmgen. Es wird dort noch gekämpft. Ein französischer
Tcilangriff südlichA r r a s wurde leicht abgewiesen. Zwischen
Reims »ud Ar gönnen  waren die Kämpfe erbitte  r t.
Südlich Ste . Marie-ä-Py brach eine feindliche Brigade durch
die vordere Grabenstellnng durch und stieß auf unsere Reser¬
ven, die im Gegenangriff dem Feinde 8 0 » Gefangene  ab-
uahmen und den Rest vernichteten.  Alle französische An¬
griffe zwischen der Straße Sommepy—Sonain und Eisenbahn
Challerange—St . Menehonld wurden gestern teilweise in er¬
bitterten Nahkämpfen nnter schweren feindlichen Berlnstcn ab¬
geschlagen. Heute früh brach ein starker feindlicher An¬
griff  an der Front westlich Massiges zusammen.  Nörd¬
lich Massiges ging eine dem flankierenden feindlichen Feuer
ansgesetzte Höhe (191) verloren. Ans den übrigen Fronten fan¬
den Artillerie- und Minenkämpfe in wechselnder Stärke statt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

deß Generalfeldmarschalls von Hindenburg
Südlich von D ü n a b u r g ist der Feind in die See-

engen östlich von Wesselbowo zurückgedrängt. Die Kavallerie-
kämpfe zwischen Driswiaty -See und der Gegend Postawy
waren für nnsere Divisionen erfolgreich. Oestlich von Smor-
gon  ist die feindliche Steünng im Stnrm durchbrochen. Es
wurde« 1080 Gefangene,  darnnter sieben Offiziere, ge¬
macht, sechs Geschütze nnd vier Maschinengewehreerbeutet.
Südlich von Smorgon dauern die Kämpfe an.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer«
Feindliche Teilaugriffe gegen einzelne Abschnitte der

Front wurde» blutig abgewiesen.
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Mackensens
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Die Russen wurden am oberen Karmin in östlicher

Richtung zurückgeworfen. Es wurden etwa 8 v v Ge -
fa n g e « e gemacht. Zwei russische Flugzeuge wurden a b g e -
schossen . Oberste Heeresleitung.

-t-
!Das Abflauen der Sturmangriffe im Abschnitt La

B a s s e e —A r r a s bedeutet , daß die Angreifer die zweitö
Etappe ihrer Durchbruchsversuche vorbereiten . Tie Ver¬
teidiger sind währenddessen mit Erfolg bemüht , durch

iß Gegenanriffe ihre Stellungen zu kräftigen . Aus dem deut-
*§ schen Bericht ergibt sich, daß es sich bei dem von den Fran¬

zosen in ihrem letzten Bulletin gerühmten Erfolg in
Richtung auf Dimh nur um das Eindringen in unsere
Linien an „zwei kleineren Stellen " handelt . Die Schlacht
in der Champagne  dauert mit unverminderter
Heftigkeit an . Im Zentrum der Einbruchstelle kam der
Feind picht vorwärts , er wurde überall mit schweren
Verlusten Zurückgeworfen, wenn auch nntunter erst im
Nahkampf . Auf der linken Flanke der Angreifer glückte
ein Einbruch , er endete jedoch mit der völligen Vernich¬
tung der vorgedrungenen Brigade . Auf der rechten Flanke
gelang es den Franzosen , die Höhe 191 dicht nördlich
von Massiges  zu besetzen. Wir machten gestern schon
darauf aufmerksam , daß diese Höhe — seit Festsetzung
der Franzosen in der Gegend von Maisons de Champagne
und ihrem Vorgehen gegen La Jussice — auch von Westen
her , also von der Flanke , beschossen und bestürmt wurde.
Die dahinter gelegenen Höhen unserer Stellung bei
Massiges blieben dagegen fest in unserer Halld . Die Höhe
191 war stark vorgeschoben nnd darum exponiert . Die
Franzosen sind ihrem Ziel , dem Durchbruch, auch gestern
nicht näher gekommen.

Die Schlacht im Osten steht auch heute für uns
günstig . Der Tagesbericht bedarf keiner Erläuterung,
wohl aber empfiehlt es sich, eine Meldung richtig zu
stellen, die der „Times " aus Petersburg von „wohl¬
informierter Seite " zugegangen ist. Darin heißt es , wie
uns gemeldet wird , das 41 . dent sch e
korps sei durch . Ueberschwemmnngen in deck
Sümpfen von Pinsk überrascht  worden ; das
ganze Armeekorps habe nicht mehr die Möglichkeit gehabt,
zu fliehen , und man nehme an , daß es vollständig
zu Grunde gegangen  sei . Diese Meldung entbehrt
nicht einer gewissen Küriosität . Wir glauben in oer Tat,
auch zu wissen, sagt die „Franks Ztg .", daß das 41. Armee¬
korps verschwunden Ist , nur sind wir durchaus darüber
beruhigt , daß es recht bald wieder austauchen wird und
zwar an einer Stelle , die unseren Gegnern wahrscheinlich
recht unangenehm sein wird!
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Große Verluste der Russen
Wien,  30. Sept. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 30. September 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Lage in Ostgalizien,  au der Jkwa und an der
P n t i l o rvka ist unverändert. Im Snmpflaude des Ko r -
minbaches  erstürmten östcrreichisch-nngarrsche und deutsche
Truppen mehrere Stützpunkte, wobei vier russische Offiziere
nnd 1888 Mann in Gefangenschaft fielen. Zwei feindliche
Flieger wurde» herabgeschosien. Die K. und K. Streitkräfte in
Litauen  wiesen russische Angriffe ab. Die Kämpfe führte»
stellenweise znm Handgemenge. Der Gegner erlitt große
Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Westfront wurde in der vergangenen Nacht

im Adamellvgcbiete gekämpft. Ein Angriffsversuch des Fein¬
des ans den Pao westlich der Cima Prasena wnrde durch
unsere Artillerie abgewiesen; auch bei der Mandronhütte
mußten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht zurückgehe».
Auf der Hochfläche von Bilgereuth griffe« sie gleichfalls nachts
unsere Stellungen zweimal vergebens an. Ebenso scheiterten
an der Kärntner Front nächtliche Angriffe auf unsere befestig¬
ten Linien westlich des Bombasch-Grebens (bei Pontafel ). Die
Kämpfe bei und nördlich von Tolmei« dauern fort. Bor dem
Mrzli Brch. wich der Feind in seine alte« Stellungen zurück.
Gegen Doljc griff er wiederholt an, wurde aber stets abgewic-
sen. Heute früh begann das italienische Artilleriefener gegen
den Raum von Tolmein, das schon gestern sehr lebhaft war»von neuem.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs, des Generalstabs:
v.  Höfe : , Feldmarschällentnaut.
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Die ValKanstaaten
Die schaukelnde Balka«frage

Tie vorliegenden Nachrichten vom Balkan -eigen, daß der
Vierverband noch immer Versuche unternimmt , um seine schon
verlorene Stellung in den Balkanstaaten wieder zu gewinnen.
Viel Erfolg scheint er damit nicht zu haben, und man darf an¬
nehmen, daß die Lage für uns nach wie vor günstig ist, auch wenn
einzelne Gerüchte über bereits gefallene Entscheidungen sich als
verfrüht Herausstellen sollten. So meldet eine unbestätigte Nach>-
richt aus' Budapest, der rumänische Ministerpräsident hätte den
Gesandten des Vierverbandes bereits erklärt, daß Rumänien aus
militärischen Gründen seine Neutralität nicht aufgeben könne,
Tazu meldet die „Dtsch, Tagesztg." aus Budapest: „Az Est" ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Sofia , daß der Ministerpräsident
Raboslawow die Vorschläge des Vierverbandes, wonach um den
Preis der bulgarischen Neutralität Makedonien von Truppen des
Vierverbandes besetzt und nach dem Kriege die geforderten Ge¬
bietsteile Bulgarien überlassen werden sollten, ablehnte. Er teilte
den bei ihm erschienenen Gesandten des Vierverbandes mit, daß
Bulgarien das Erscheinen von Truppen des Vierverbandes' in
Makedonien als einen gegen Bulgarien gerichteten Akt ansehen
würde. Nach Telegrammen des „B. 2." hofft man in England und
Frankreich, daß die Umbildung des bulgarischen Kabinetts für
die Entente vorteilhaft sein werde. „Daily Mail" erfährt in dem¬
selben Sinne aus 'Sofia , daß die Aussichten für die Entente
günstiger werden. Die deutschfreundlichen Minister Tontschefs und
Baraloff treten zurück. König Ferdinand empfing die Führer der
demokratischen Partei Malinow in einer längeren Audienz. Die
Umbildung des Kabinetts in ein Koalitionskabinett ist zu erwarten.

Wie die Lage in Bulgarien wirklich ist, geht aus folgendem
Genfer Telegramm der „B. Z." hervor. Das Telegramm meldet
aus Tedeagatsch, daß nach einer aus zuverlässiger Quelle stam¬
menden Nachricht die bulgarische Regierung den türkischen Be¬
hörden alle Fahnenflüchtigen griechischer Nationalität ausge¬
liefert hat, die sich aus der Türkei auf bulgarisches Gebiet be¬
geben haben. Ihre Zahl soll ziemlich bedeutend sein.

Ueber die Umbildung des bulgarischen Kabinetts meldet die
Telegraphen-Union aus Sofia : Hier verlautet aus völlig zuver¬
lässiger Quelle, daß Ghenadiew als Minister ohne Portefeuille,
ins)  Kabinett «intreten werde. Tie Bereitwilligkeit Ghenadietvs
zur Übernahme eines Postens' im Kabinett Radoslawow soll vor
aller Welt den Beweis führen, daß keinerlei Gegnerschaft zwischen
den derben bedeutenden bulgarischen Staatsmännern besteht und
daß auch die Opposition ohne Ausnahme alle jetzigen und künf¬
tigen Amtshandlungen des Ministerpräsidenten billigt

Aus Kopenhagen meldet der „B. L." : Ter serbische Gesandte
rn Bukarest erklärte, das letzte Angebot Serbiens sei derart ge¬
wesen, daß es Bulgarien hätte befriedigen müssen. Die bulgarische
Regierung Wunsche indessen den Krieg und beeilte sich infolgedessen, die Mobrlrsrerung anzuordnen.

Griechenlands Ansprüche
- ^ ^ königliches Dekret, das die Vornahme von Wahlen

«Ä W In  Tenedos und Castella Nizza anord-
uet, rst erlas en worden. Man ist der Ansicht, daß die Regie¬
rung hiermit den ersten Schritt zur Annexion - er ge-
nannten Inseln  unternimmt , dem auch in kurzer Zeit
die Annexion des Nordepirus folgen werde ^ *

Ei« Umschwung in Griecheukand
Aus Achen meldet die „Deutsche Tagesztg .": Hier hat sich

innerhalb der letzten 24 Stunden ein bedeutsamer
Stimmungswechsel zu Gunsten Bulgariens
vollz^ en. Die Stellungnahme der öffentlichen Meinung wurde
zunächst sehr durch das beruhigende Telegramm des Zaren
Ferdinand an die hiesige Regierung beeinflußt , sodann aber
verbreitete sich wie ein Lauffeuer die von urehreren gut unter¬
richteten Blättern verbreitete Nachricht, wonach die Zentral¬
machte sich gegenüber der griechischen Regierung zurBürg-

*,55 * pachtet  hätten , daß Bulgarien keinerlei An-
grifssabsrchten gegen Griechenland unterhalte . Me ganze Krise
hat dadurch an Schärfe bedeutend verloren  und die
Kampagne der Ententepresse ist gegenstandslos geworden.
Alle Blatter der Opposition, an der Spitze die „Nea Himera"
verlangen die sofortige Kündigung des griechisch¬
serbischen Bündnisvertrages  unter der Begrün¬
dung, daß Serbien zuerst seinen Bertragsverpflichtungen
wahrend der letzten türkisch-griechischen Krise nicht nachgekom-
Z ettr fCi; Himera" wird gleichzeitig zum ersten

bisher streng geheimgehaltenen
Drages mit Serbien veröffentlicht. Es geht daraus hervor,
i ^ H e^ nr[anÖ  * ud) °bne Kündigung des Vertrages die
Aufrechterhaltung bewaffneter und wohlwollender Neutrali¬
tät sehr wohl möglich ist. Sehr bezeichnender Weise besteht
auch die Beniselos - Presse nicht mehr restlos auf
auf ein er bewaffneten Intervention.  Die Blät¬
ter erklären , daß unter den obwalteirden Umständen, da offene
bar keine Angriffsabsicht Bulgariens vorliege, die Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität genüge. Es ist bisher auch noch
keine Erweiterung des Mobilmachungsaufrnfs erfolgt und
steht auch nicht zu erwarten . Das Parlament tritt mor¬
gen zusammen.  Man erwartet hier eine entschei¬
dende Erklärung des Ministerpräsidenten  Zu
einer interventionistischen Politik würde er jedoch keine Mehr¬
heit mehr finden.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Bericht

K o n st a n t i n o p e l , 30. Sept . (W. T.-B . Nichtamtlich)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
ist die Lage unverändert . Am 27. September brachten unsere
Küstenbatterien ein feindliches Torpedoboot  in der
Gegend des Keresvisdere zum Sfnken  und beschossen wirk¬
sam die feindlichen Stellungen an der Küste von Sed-ül -Bahr.
In der Nacht vom 27. zum 28. September überraschten unsere,
nach verschiedenen Richtungen ausgesandten Erkundungsab¬
teilungen eine feindliche Abteilung in einem Hinterhalt , mach¬
ten sie zum Teil nieder und nahmen den anderen Teil ge¬
fangen . Sie schlugen andere Erkundungskolonnen , die sie an¬
getroffen hatten , in die Flucht und erbeuteten eine Anzahl
Gewehre und Munition . Bei Sed-ül -Bahr erwiderte am 28
September unsere Artillerie kräftig das Feuer verschiedener
feindlicher Batterien , die einen Augenblick unsere Stellungen
beschossen hatten , und brachten sie zum Schweigen. Bon den
anderen Stellen ist nichts zu melden.

DeutscheO-Boote im Mittelmeer
Konstant in vpel,  30 . Sept. Wie hierher berichtet wird,

wird, ist ein französischer Passagierdampfer  aus
Sydney bei Kap Malta torped iert.  Ein aus Mudros in Athen
vngelangter Herr versichert, daß täglich englische und französische
Schiffe  im Mittelmeer versenkt würden. Tie Zahl der Opfer des
deutschen Unterseeboote sei enorm,  doch werde darüber streng¬
stes Stillschweigen  beobachtet

Endergebnis der Anleihe
Für die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe ist nun¬

mehr das Ergebnis mit 12 101 Millionen Mark  festge¬
stellt. Darunter sind 2169 Millionen Schuldbuchzeichnungen.
In welcher Weise die Zeichnungen sich auf die verschiedenen
Arten von Anmeldungsstellen verteilen , ergibt sich aus der
nachstehendenUebersicht, die zum Vergleich die Ergebnisse der
zweiten und ersten Kriegsanleihe heranzieht . Es wurden ge¬
zeichnet auf die 8., 2. und 1.

Kr.-Anl.
in Millionen Mark

Bei der Reichsbank 569 565 479
„ Banken und Bankiers . . . . . 7 676 5 664 2 895
„ Sparkassen . . . . . . . . . 2592 1978 883
„ Lebensversicherungs - Gesellschaften 417 358 —
* den Postanstalten . 167 112 —

Die Felözeichnungen  sind in der vorstehenden
Uebersicht nicht enthalten.

Die dritte deutsche Kriegsanleihe «ud England
Berlin,  30. Sept . In dem Bestreben, den Erfolg der

Zeichnungen auf die deutsche Kriegsanleihe herabzusetzen,
schreibt der Londoner Daily Expreß, es lägen noch keine ge¬
nauen Nachrichten von Berlin über den Betrag der wirklichen
Barzeichnungen auf die Anleihe vor, denn die gemeldete
Summe umfasse wahrscheinlich in sehr erheblichem Maße die
Konvertierung der ersten- und zweiten Kriegsanleihe . Diese
Behauptung ist entweder von Böswilligkeit , von Mangel an
Sachkenntnis oder von beiden diktiert . Die Zeichnung von
mehr als 12 Milliarden Mark umfaßt ausschließlich Barzeich¬
nungen,- es sind keinerlei Konvertierungen darin enthalten,
wie ja überhaupt keine Konvertierungsangebote ergangen
sind. Es ist auch völlig absurd, von einer Konvertierung der
ersten oder zweiten Anleihe in die dritte zu sprechen, da die
Bedingungen aller drei dieselben sind.

Amerikanische Bewunderung
Am ster d a m , 30. Sept . (Zens, Frkft.) Der „Nieuwe Rotter¬

dams,che Courant" meldet aus New Dork:  Der „New Uorker
Globe" schreibt in einem Leitartikel, daß Deutschland naturgemäß
stolz auf den Erfolg feiner dritten Kriegsanleihe ist, die einen
Beweis seiner Kraft und Hilfsquellen bildet. Die Größe und
Zahl der Einschreibungen des deutschen Volkes hat sicherlich die
erstaunliche Bereitwilligkeit des deutschen Volkes bewiesen, die
Kriegslasten auf sich zu nehmen. Wenn man dabei alle Verhält¬
nisse ins Auge faßt, so ist die Abschneidung des riesigen Außen¬
handels Deutschlands, so ist die Antwort, die das deutsche Volk
auf die Anleiheaufforderung gegeben hat, geradezju beispiellos,
Es wird hier ein treffender Beweis für den außerordentlichen
Erfolg geliefert, den das deutsche Volk mit seiner Dandelstätig-fett erreicht hat. ■ ,

Die Entente-Anleihe
New York,  29 . Sept . (Zens. Frkft.) Die an den englisch-

französischen Anleiheverhandlungen teilnehmenden New Dockeu
beschlossen, die Banken b>on zwanzig  anderen

Städten  zur Teilnahme Mznladen ; vierzig New Yorker
Banken werden sich beteiligen. Das Haus Kuhn, Loeb u. Eo.
wird als Firma nicht teilneymen: Wohl aber werden einige Teil¬
haber für sich Priv 'at-Bonds nehmen. Alle beteiligten Bankiers
erhalten denselben Gewinn, auch I . A Morgan u. Co., die zuerst
versucht hatten, für sich einen Sondergewinn zu machen.

Die Anleihe in Amerika — ein Neutralitätsbrnch
Sept . Das Zustandekommen der amerika¬

nischen, Anleihe des Vierverbandes erscheint zwar zweifellos,
doch wrrö ste unter viel schlechteren Bedingungen , als ur¬
sprünglich behauptet, untergebracht werden. — Zudem ver¬
weigern zahlreiche amerikanische Banken ihre Teilnahme,
namlrch Kuhn u. Loewe, Seeligmann , Beyer und die National-
Citybank, ferner alle Großbanken , welche mit Rockefeller
Carnegie , Ford und anderen Milliardären in Verbindung
stehen. Alle diese Großbanken gaben eine gemeinsame Erklä¬
rung ab, in der es heißt, daß der Abschluß der amerikanischenAnleihe eme Verletzung der Neutralität bedeute.

Mn englischer Durchbruch durch Holland geplant?
In der „Zürcher Post" schreibt ein aus England zurück¬

gekehrter Mitarbeiter : Ich war vor einiger Zeit unfreiwilli¬
ger Zeuge eines Gesprächs zweier englischer Offiziere aus dem
hervorging , daß sie einem in Ausbildung begriffenen Expedi-
tonskorps angchören , das in H o l l a n d landen soll, um von
dort aus einen Einbruch in Belgien  zu unternehmen.
Wenn auch aus einem solchen Gespräch keine authentischen
Schlüsse gezogen werden können, so scheint es doch von Inter¬
esse, daß überhaupt in militärischen englischen Kreisen von
einem solchen Unternehmen gesprochen werden kann.

Weberausstand in Italien
Der „Secolo" meldet : Die Weber haben vorgestern in

Lugano, Gallarate und Busto-Arfizio wieder Streikversamm¬
lungen abgehalten. Ungefähr 35 000 Weber sind ausständig.
Vorgestern versammelten sich die Gemeindevorsteher des Aus¬
standsgebietes , um über den schweren Streik zu verhandeln
und die Möglichkeit einer Verständigung zu prüfen . Die Ver¬
treter der Wcbereigesellschaft und der Arbeiterpartei wurden
dabei getrennt gehört. Für gestern waren gemeinsame Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der Industriellen und
den Textilarbeitern angesetzt.

Selbstgerichtet
Berlin,  30 . Sept . Als russische Truppen vom 270. In¬

fanterie-Regiment am 13. Sept . 1914 in Schillgallen im Kreise
Tilsit von deutschen Truppen angegriffen und schwer bedrängt
wurden, haben sie fünf friedliche Einwohner des Dorfes aufge¬
griffen, mit Stricken gebunden, zwei davon durch Bajonettstiche
getötet und zwei durch Bajonettstiche-verwundet. Dem fünften
Gefangenen gelang es, mit den Wunden den Russen zu entkommen.
Die Urheber dieser schändlichen Roheit, Oberst Wolkow poim 270.
russischen Infanterie -Regiment, ist in deutsche Kriegsgefangen¬
schaft geraten und hat. nachdem er zur Entlastung seines Gewissens
sein Verbrechen eingestanden hatte, Selbstmord verübt.

Belgische Heeresverluste
Havre.  Der „Moniteur Belge" veröffentlicht die zweite

Liste gefallener belgischer Soldaten . Sie umfaßt 122 Offiziere
und 1396 Mann . Die erste Liste wies 236 Offiziere und 2640
Mann auf, so daß sich ein Gesamtabgang an Toten allein von
858 Offizieren und 4036 Mann ergibt. Der Prozentsatz der
Offiziere ist außerordentlich hoch und wird in dieser Pro¬
portion (1 : 12) nur in der englischen Armee erreicht.

Pariser „Zeremonien"
Paris ', 30 . Sept . Präsident Poincarö hat, wie Havas

mttteilt , an den Kriegsminister folgendes Schreiben gerichtet:
„Die prächtigen Ergebnisse, welche unsere Operationen

im Artois und in der Champagne bewirkt haben, ermöglichen
uns , den Umfang des von den verbündeten Armeen soeben
errungenen Sieges zu ermessen. Unsere bewundernswerten
Truppen haben in rauhen Kämpfen neue Beweise ihrer un¬
vergleichlichen Begeisterung , ihres Opfermutes und ihrer er¬
habenen Hingebung an das Vaterland aegeben. Sie haben ihre
Ueberlegenheit über den Feind endgültig bewiesen. Ich bitte
Sie , dem Generalissimus , den kommandierenden Generälen
der Armeearuppen und der Armeen, allen Generälen , Offi¬

zieren, Unteroffizieren und Soldaten meine wärmsten und
lebhaftesten Glückwünsche zu übermitteln."

Milleranö übermittelte dieses Schreiben an den General
Joffre und fügte folgendes Telegramm hinzu:

„Voller Freude übersende ich Ihnen den mir soeben vom
Präsidenten der Republik übersandten Brief . Wenn Sie die¬
sen den Truppen Mitteilen, bitte ich Ste, mit meinen persön¬
lichen innigsten Glückwünschen den Ausdruck der Bewunde¬
rung und Dankbarkeit der Regierung beifügen zu wollen.

Millcrand ."
Russische Munitionsarbeiter

Petersburg,  26 . Sept . Ein Ukas des Zaren ordne»,
die Freilassung aller Arbeiter , die sich zur Munitionsherstel-
lung eignen, vom Heeresdienste an, die der Generalissimus
Großfürst Nikolaus verweigert hatte . Es handelt sich um rund
45 000 Mann.
Anderthalb Millionen Granate« und Schrapnells verfeuert

Rotterdam,  30 . Sept . „Daily Mail " meldet aus
Parts , daß während des dreitägigen Bombardements mehr als
eine Million Geschosse von französischer Seite verfeuert wur¬
den. Der Kritiker des „Corr . della Sera " schätzt, daß die fran¬
zösische Artillerie seit der Champagne-Offensive über anderthalb
Millionen Granaten und Schrapnells verschossen hat.

Sechs Spione erschossen!
Aus dem Felde,  28 . Sept . Der kommandierende

Admiral v. Schröder gibt bekannt : Auf Grund eines feldge-
richtltchen Urteils vom 16. September sind sechs belgische
Landeseinwohner wegen Spionage zum Tode verurteilt und
in Gegenwart von zwei Schöffen der Stadt kriegsrechtlich er¬
schossen worden.

„Dekadenz in Ehren"
überschreibt Dr . A. Kuyper, der frühere holländische Minister-
Präsident, im Amsterdamer „Standaard " einen Artikel folgen¬
den Inhalts : Frankreich stand in seiner Ruhmesperiode über
allen Völkern , sowohl militärisch, wie in der Verbreitung sei¬
ner Sprache, in seiner wunderbaren Literatur , in seiner
Kunstentwicklung. Es war fast aus jedem Gebiet maßgebend.
Von diesem hohen Standpunkt ist Frankreich jetzt fast ganz
heruntergekommen . Es steht mit seinem ganzen Heer dem
halben deutschen Heer gegenüber und weiß so gut , daß seine
Macht gebrochen ist, daß es Englands Hilfe anrtef , sogar aus
den englischen Kolonien Hilfstruppen kommen ließ und seine
eigenen Senegalesensoldaten in sein Heer anfnahm . Schon ein
ganzes Jahr liegt Joffre dem halben deutschen Heere gegen¬
über , und trotzdem fühlt er, daß die Dekadenz schon so weit fort¬
geschritten ist, daß er, wie gerne er auch möchte, nicht durch¬
brechen kann, obohl noch ein Stück Frankreich von den Deut¬
schen besetzt ist. Vergleicht man das jetzige Frankreich mit dem,
was es unter Ludwig XIV. und Napoleon war , dann sieht
man die Dekadenz des einst so mächtigen Reiches im lebenden
Bilde vor sich. Frankreich ist nicht mehr, was es war , und wird
es auch nie wieder werden. Für Frankreich schlug die Stunde
dessen, was man bei Völkern „die Dekadenz" nennt . Aber an¬
ziehend ist die vornehme Art , wie das französische Volk diese
Dekadenz trägt . Wir fragen nicht, ob -Poincars der richtige
Mann ist, aber vor Joffre hat ganz Europa Achtung. Und was
sich im französischen Parlament abspielte und auf andere Art
durchsickerte, zeigte nicht die Uneinigkeit, wie man sie im eng¬
lischen Unterhaus sah, sondern eine Einigkeit , einen ruhigen
Ernst , ja fast eine Gelassenheit, die wohltätig berührt . Das
französische Volk fühlt , daß eö nicht mehr vermag , was es
früher vermochte, und sogar der scharfe Kampf zwischen Kleri¬
kalen und Liberalen wurde eingestellt. Es kann nicht mehr
die Stufen wie ftüher , hinaufsteigen, aber wenn cs denn auch
niedriger stehen blieb, es benahm sich würdig.

Kleine politische Nachrichten
Kriegsbeihilfen für Reichsbeamte

Berlin,  30 . Sept . Durch Erlaß des Reichskanzlers vom
22. d. Mts . ist auch für die geringbesoldeten Reichsbeamten die
Gewährung von Kriegsbeihilfen ans Anlaß der durch hen Krieg.
verursachten Preissteigerung der notwendigsten Bedarfsgegenstände
angeordnet worden. Die Beihilfen werden unter denselben Bor¬
aussetzungen und nach denselben Grundsätzen gezahlt, wie in
dem Erlaß der preußischen Minister der Finanzen und des
Innern für die Gewährung der Beihilfen an preußische Staats¬
beamte festgesetzt ist

Schnlwesen
B er l i n , 30. Sept. Das Kultusministerium hat, verschie¬

denen Blättern zufolge, beschlossen, die Schülerinnen der Semi¬
narklassen an den Oberlyzeen mit Osteransang als Lehrerinnen für
Volksschulen heranzuziehen, indem man ihnen die Prüfung als
ordentliche Lehrerinnen ganz erläßt und sofortige Anstellung
gewährt.

Auszug aus der amir. Verlustliste
Nr. 340

Infanterie - Regiment Nr.  67.
Ltn. d. R. Gustav Pallin (Biebrich) schwer verw. :— Jung,

Alois (Wilsenroth) schwer verw. — Mülbach, Friedrich (Ober¬
lahnstein) gefallen.

Reserve - ^ nfanterie - Regiment  Nr . 80.
Utffz. Georg Friedrich Apel (Wiesbaden) bish. schwer verw

gern., gefallen. — Bingel, Paul Hermann (Braubach) gefallen,
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 253.

Koch, Bernhard (Unterliederbach) -gefallen. — Kern, Geor^
(Wiesbaden) lvw. — Müller, Wilhelm (Biebrich) lvw. — Schirsch,
Anton (Niederrab) lvw. — Utffz. Reinhardt Stern (Biebrich) schwer
verw. — Weiler, Philipp (Oberursel) gefallen. — Hehler, August
(Unterliederbach) lvw. — Weyer, Philipp Jakob (Linter) lvw. —
Magnus , Wilhelm (Rüdesheim) gefallen. — Wolf, Willi (Diet¬
hardt) lvw. — Rös, Adolf (Auringen) lvw. — Schmarr, Gustav
(Niederursel) lvw. — Lang 2er, Georg (Oberhöchstadt) lvw. —7'
Nöll, Hrch. (Merenberg) gefallen. — Herrmann, Hrch. (Biebrich)
leicht verw: — Reubold, Adolf Gustav(Höchst) lvw. — Schmidt 1er,
Bernhard (Niederbrechen) lvw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterlandr

Musketier Wilhelm Maus (Biebrich ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetl

— Erich Göbel (Ems ).
Gefreiter Heinrich Stöbbe (Biebrich)

Vermischtes
* Trauben , die im Feuer reifen.  Die Leiden und

zerstörten Hoffnungen der franZMschen Weinbauer schildert ein
englischer Berichterstatter in der Times. „Der September ist da",
so berichtet der Gewährsmann des City-Blattes , „und die gol¬
denen und dunkelblauen Reben prangen au den Wcinstöckein,
die die sonnigen Hügelseiten des schönen Frankreichs bedecken.
In der Touraine und dem Bezirk Bordeaux sind die Ernteaus-
jichten, abgesehen von dem fühlbaren Arbeitermangel, normal.
In Burgund werden die Schwierigkeiten, deren es nicht wenig
gibt, dadurch gesteigert, daß der deutsche und belgische Markt,
der früher das meiste ausgenommen, verloren sind und nach
anderen Absatzgebieten gesucht werden muß. In der Gegend von
Reims ist die Lage nicht nur deshalb abnorm, weil die Deutschen
hinter den Bergen stehen, die Weinbauern dieser Gegend leiden

»
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auch unter anderen Schwierigkeiten . Das Schlimmste ist, daß sie
sich jeden Augenblick auf eine Beschießung gefaßt machen müssen.
Obwohl die berühmtesten Besitzungen nicht im Besitz des Feindes
sind , stecht doch der größte Teil der besten Marken im Schuß¬
bereich der weitreichenden feindlichen Geschütze. Außerdem ist
der Transport der Reben näch Reims nahezu unmöglich, da es
an Pferden und Karren mangelt , und in Reims selbst die
Maschinen, die zur Weinbereitung dienen, wegen der Beschießung
abmontiert werden mußten . Hierzu kommt noch der Mangel an
Flaschen, da die meisten Flaschenhütten sich in Nordfrankreich
und in der Gewalt des Feindes sich befinden . Tie verspätete
Aufhebung des Ausfuhrverbotes hat auch nicht die Hebung des
Weinhandels bewirkt . England ist immer noch der Hauptab¬
nehmer , kauft aber infolge des Krieges weit weniger als früher.
Gerade vor einem Jahre gingen die Deutschen nach achttägiger
Besetzung aus Reims heraus . Merkwürdigerweise blühte der Han¬
del in Wein und Wölkwaren niemals so sehr wie damals " .

Gerichtskaal
Mainz,  29 . Sept . Die Ehefrau des Wagnermeisters Ph.

Klamm in Kostheim, wegen Milchfälschnng vorbestraft , hatte sich
wegen desselben Vergehens wieder zu verantworten . Da sie
nur eine Kuh besitzt, versucht sie das erhaltene Quantrrm Milch
durch Wasser zu strecken. Gleich nach der ersten Anzeige fälschte, sie
bald darauf wiederum ihre Milch. Es wurde durch das chemische
Untersuchungsamt 45 Prozent Wasserzusatz feftgestellt, also bald
mehr Wasser als Milch. Ter Amtsanwalt als auch das Gericht
waren der Ansicht, daß die Angeklagte nur durch eine Gefäng¬
nisstrafe zu kurieren sei, es wurde auf Zwei Wochen Gefängnis'
erkannt . . \,

Fran kfurt  ö . M ., 30. Sept . Tie Strafkammer verurteilte
den unbesoldeten Stadtrat Heinrich Fl in sch wegen Erregung!
öffentlichen Aergernisses zu 1000 Mark Geldstrafe . Der Nachweis
der Verteidigung,  daß Stadtrat Flinsch . — für einen
Frankfurter Stadtrat gerade nicht schmeichelhaft — geistig
minderwertig sei,  nützte nichts . Stadtrat Flinsch hat in¬
folge seiner Verurteilung nunmehr sein städtisches Ehrenamt nieder¬
gelegt.

Halle  a . S ., 29. Sevt . Das Schwurgericht verurteilte
den 37jährigen häufig vorbestrafren Artisten Friedrich Schacher'
aus Köln wegen eines hier begangenen Raubmordes an der 55-
jährigen Ehefrau Prozzel zum Tode. Seine Ehefrau wurde wegen
Hehlerei an dem geraubten Gute zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Ter Mörder war noch am Tage der Tat mit seiner Mau,
die den geraubten Schmuck anlegen mußte , ins Kino  gegangen.

Aus aller Welt
Würz bürg,  29 . Sept . Graf Arthur v. Schönborn-

Wiefentheid,  erblicher Reichsrat der Krone Bayerns , Oberst
a la suite der Armee, Ehrenritter des Maltheserritterordens , ist
in Wiesentheid verschieden.

Von der Rhön. (Wie ein Franzose seinen Schwiegervater
kennen lernte .) Die Tochter eines Einwohners in Mcllrichstadt
(Rhön) heiratete vor etlichen Jahren in $ «« 3' einen Franzosen.
Dieser mußte jetzt gegen Deutschland kämpfen und geriet in deutschje
Gefangenschaft . Als sein Schwiegervater dies erfuhr , verpflichtete
er sich Unter Eid und unter Verbürgung seines ganzen Vermögens,
daß dieser nicht fliehen und nichts Feindliches gegen Deutschland
unternehmen würde , wenn er ihm als Arbeitskraft für ständig
Angewiesen würde . Es' wurde ihm genehmigt , und ohne Bewachung
ist der französische Gefangene jetzt bei seinem Schwiegervater , den
er auf diesem ungewöhnlichen Weg zum erstenmal kennen lernte.
Stint  Frau wartet als nunmehrige Französin in der Schweiz mit
Ungeduld , daß ihr Gesuch zum Betreten des Reichsgebiets und
zum Aufenthalt in ihrer alten Heimat genehmigt wird.

Euskirchen,  29 . Sept . Der Minister der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten hat .genehmigt , daß in der Stadt Eus¬
kirchen eine neue Niederlassung der Genossenschaft der Franzis¬
kaner der Sächsischen Ordensprovinz und Zwar zum Zwecke der
Aushilfe in der Seelsorge errichtet wird.

Berlin. (Berlin hat über 2 Milligrden gezeichnet.) Nach
amtlicher Feststellung entfallen von den: auf die dritte Kriegs¬
anleihe gezeichneten Betrage rund 2100 Millionen Mark auf Ber¬
lin . Hierin sind nicht enthaltend die Zeichnungen der Kreditge¬
nossenschaften und bei der Post.

Steglitz,  26 . Sept . (18 Pfennig pro Stunde .) In der
Nr . 220 des „Steglitzer Anz." findet sich folgendes Stellenangebot:
„Gebildete Dame gesucht auf etwa acht Wochen für leichte Büro¬
arbeit , Musterbriefe , Adressenschreiben. Arbeitszeit 9—1 und 3—6
Uhr. Wochenlohn 7.50 Mark . Offerten usw." — Macht pro Stunde
rund 18 Pfennig , die dieser Menschenfreund einer „gebildeten:
Dame " bei den jetzigen Lcbensmittelpreisen anzubieten wagt.

Kopenhagen,  28 . Sept . (Eine neue Sprengstofferfin-
dung .) Ter dänische Ingenieur Nielsen, der neuen Sprengstoff
namens Aerolit erfunden , hat eine Fabrik in Jyderup einge¬
richtet, wo er zunächst im Aufträge der dänischen Regierung
feinen Sprengstoff herstellt . Dieser zeichnet sich nicht nur durch
seine Sprengwirkung und Billigkeit , sondern auch durch die völlige
Gefahrlosigkeit des Transportes aus ._

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini.

30. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Warum denn nicht?" fuhr Tettenborn ans.
„Ich kann mich beherrschen", sagte Willi . ,
„Das ist allerdings ein Gruno , gegen den sich nichts pogen

aßt ", meinte Tettenborn höhnisch. .
Steinmeier kam jetzt zurück. „Ja , ja , lieber Tettenborn ^»

cief er. „Holstein Und ich sängen heute einen neuen Lebens-
vandel an . Aber damit Ihnen der Uebergang nicht zu schwer
vrid , werden wir ein Pärtiechen Sechsundsechzig spielen" .

„Wir sind doch keine alten Jungfern ", brummte Tettenborn.
Die beiden setzten sich hin zum Spiele und Lola unterhielt

sich leise mit Willi , während sie aus dem Klaviere präludierte.
„Was zum Kuckuck habt ihr so leise zu flüstern " , rief

Tettenborn plötzlich, sich nmdrehend . Lola lachte.
„Herr von Holstein erzählt mir von seinem Studium und

seinem Eramcn . Er hat jetzt für nichts anderes mehr Sinn.
Waruni lassen Sie nicht die Karten sein, Graf Tettenborn und
setzten sich zu uns ?"

Nach einer kleinen Stunde erhob sich Willi.
„Was soll das heißen ?" rief Steinmeier . „Schon gehen ?"
„Ja ", sagte Willi , „ich stehe jetzt immer sehr früh  auf , um zu

lernen , entschuldigen Sie mich" .
Cr küßte der Baronin die Hand und empfahl sich.

S i e b e n n n d z Man zig st es Kapitel.
' Tettenborn warf die Karten hin . „Ich weiß nicht was

das ist, ich habe heute keine Rühe zum Spielen . Lieber Stein¬
meier , ich habe einige Worte mit Ihrer Schwester zu sprechen.
Würden Sie wohl erlauben ?"

„Aber gewiß, gewiß, genieren Sie sich gar nicht" , Stein¬
meier verschwand aus dem 'Zimmer.

Als sich die Tür hinter ihm geschlossen hatte , ging Tetten¬
born auf Lola zu. die noch, immer am Klavier saß. Seine Augen
waren wieder blüh unterlaufen und die roten Haare flachen selt¬
sam von der Blässe seines ctzesichtes ab.

„Lola , ich muß usit dir sprechen. Fch halte das nicht mehr
aus ". Sic sah ihn an inrd lächelte.

„Was für eine Sprache ?" sagte sie. „Was fällt dir ein ?"
„Meine Sprache -geht dich gar nichts an", fuhr er ans.

„Sie entspricht meiner augenblicklichen Stimmuna . Du weißt.

Aus der Provinz
Kirchliches

r . Marienthal (Rheingau ). Das Fest des hl. Vaters
Franziskus (4. Oktober) wird in folgender Weise gefeiert : 10 Uhr
Predigt mit Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Predigt ; Einweihung'
der neuen Franziskanergruppe und friedliches Gedächtnis des
Todes des hl. Franziskus . '

*
* Aus dem Rheingau,  1 . Okt. Im Einverständnis

mit dem Herrn Kreisschulinspektor sind vom Landrat die Kar¬
toffelferien  wie folgt festgesetzt: in Erbach und Rauenthal
vom 4.—11 Oktober, in Kiedrich vom 4.—13. Oktober, in Nieder¬
walluf vom 4 —14. Oktober und in Neudorf vom 30. September
bis 13. Oktober.

Branbach,  29 . Sept . Für das Kriegerheim auf der hie¬
sigen Marksburg sind bis jetzt durch freiwillige Gaben etwa
30 000 Mark geschenkt worden . Es befinden sich darunter zwei
Spenden von je 5000 Mark . Diese Spender sind Baron Krupp von
Bohlen und Halbach, sowie Generalleutnant von Schubert . Auf
der Marksburg finden bereits bauliche Veränderungen statt und
sie wird mit einer Wasserleitung versehen. _ _

r . Hochheim,  30 . Sept . (Friedhofserweiternng .) Da der
hiesige Friedhof im Laufe der Zeit im Hinblicke ausi die zu¬
nehmende Bevölkerung sich als zu klein erwiesen hatte , so würde
er durch Zukauf von Grundstücken auf der Ost- und Südseite er¬
weitert . Gegenwärtig wird inn das Gelände an der Ostseite die
Einfriedigung durch eine Betonmauer vorgenommen . Das hin-
zugekauite Gelände an der Südseite wird vorläufig noch 'nicht
mit eingeschlosscn. Nach Vollendung dürfte sich der Anblick unseres
so schön gelegenen Friedhofes noch eindrucksvoller gestalten . Der¬
selbe befindet sich seit dem Jahre 1828 an dem gegenwärtigen
Platze am Flörsheimer Weg. Früher hatte er seine Lage um die
Kirche.

h. Griesheim  a . M ., 30. Sept . Bei der Fortschaffnng
eines großen Dampfkessels rutschte dieser von dem Rollwagen und
begrub einen Arbeiter aus Oesterreich unter sich. Ter junge Mann
verstarb schon auf dem Wege nach dem Krankenhause.

i. Frankfurt  a . M ., 29. Sept . Die Stadt  hat jetzt
auch  mit dem Verkauf von gefrorenem Schweinefleisch begonnen.
'Ter Verkauf erfolgt an 42  Stetten zum Preise von 1,30 Mark ver
Pfb . Mehr wie drei Pfund werden an den Käufer , der -sich mit
seiner Brotkarte auSweiscn muß . nicht abgegeben.

Niederbrechen,  29 . Sept . Im Garten des Herrn
A. Jung dahier steht ein Zwergobstbaum zum Zweitenmale in
voller Blüte.

Weilburg,  30 . Sept . Der hiesige Detaillistenverein hat
beschlossen, um Licht und Kohlen zu ersparen , für die Zeit ab
1. Oktober den 7 Uhr-Ladenschluß eintreten zu lassen.

Weinbau
x. Hochheim,  30 . Sept . (Weinlese.) Der Herbstaus schuß

hat den Beginn der Weinlese dahier auf Montag , den 4. Okt.
festgesetzt. Donnerstag . Freitag und Samstag in dieser Wache
können Vor lesen  vorgenommen werden , wobei die Anwesen¬
heit eines Beischützen nicht nötig ist.

Camp,  30 . Sept . Tie Traubenlese in hiesiger Gemarkung
ist ant heute Donnerstag , den 30. Sept ., von der Kesterter Grenze
abwärts beginnend , festgesetzt.

Von der Moselmündnng,  28 . Sept . (Weinlese.) Tie
kräftigen Regenfälle dürften , wenn sie anhalten , den Anlaß dazu
geben, daß man früher mit der Weinlese beginnt als es die Ab¬
sicht der Winzer war . Die Weinbeeren sind reif und vollsaftig,
der Most verspricht einen hohen Zuckergehalt . Bei dem heutigen
Stand der Weinberge versprechen sich die Winzer eine Ernte , wie
sie in den letzten Jahren nicht erzielt wurde . Um der Faßnot vor¬
zubeugen, suchen die Winzer Fässer auszukaufen . Eine Rückwirkung
auf die alten Weinjahrgänge übt die neue Ernte dahin aus , daß
die mittleren und geringeren Weine billiger geworden find.

Aus Wiesbaden
Milchpreise

Wegen der Frage des Milchpreises für die Städte Frank¬
furt a. M.. Wiesbaden , Hanau , Höchst a. M., 'Darmstadt , Mainz
und Offenbach haben seit einiger Zeit unter Mitwirkung des
Generalkommandos , des Ministeriums des Innern in Tarmstadt
sowie der Regierungspräsidenten in Cassel und Wiesbaden Ver¬
handlungen mit den Milchproduzenten einerseits und den Ver¬
tretern der genannten Städte andererseits stattgefunden.

Die Milchproduzenten haben geltend gemacht, daß sie vom
■1. Oktober ab nicht mehr in der Lage seien, die Milch zu Sem

bisherigen Preise von 20 Pfg . für den Liter frei der genannten
Städte zu liefern . Zur Begründung ihres Standpunktes haben
sie darauf hingewiesen, daß die Erzeugung der Milch durch den
unerwarteten Mangel an Grünfutter , die Verteuerung der Wirt-
schaftsfuttermittel , der Kraftfutter und der Hilfsstoffe sowie die
Erhöhung der Löhne, die starke Verringerung der Milchleistung,
die großen Verluste beim Ersatz der aügemolkenen^Kühê u^ w^ m

Lola , daß ich dich liebe, daß mich die Leidenschaft um dich ver¬
zehrt . Wozu soll ich noch einmal alles wiederhölen ? Ich will
jetzt wissen, woran ich bin . Wann willst du meine Man werden?
Antworte mir !"

„Ich kann und will niich nicht länger Hinhalten Icifien."
Einen Augenblick war die Baronin ganz bestürzt, « ie

hatte mit dem unglücklichen Grafen gespielt, wie die Katze mit
der Maus . Jetzt mit einem Mal wollte er die Zähne zeigen.
Sie wurde unter der dicken Schicht Puder blaß , faßte sich aber
schnell und sagte mit ihrer süßesten Stimme : „ Aber, Robert,
warum regst du dich, unnötig aus , du weißt doch, daß ich
dich gern habe !"

„So ? Weiß ich das wirklich? Mir scheint .es im Gegenterl,
als wenn du mich am Narrenseil herumführst " . Er stieß _die
Worte hastig zwischen dein. Zähnen hrrvvü . dann plötzlich wechselte
seine Stimmung um. er fiel vor ihr auf dir Knie nieder und
umklammerte ihre Hände . „Lola , ich bitte dich um Gottes und
aller Heiligen willen , habe Erbarmen mit mir ! Sage mir die
Wahrheit , liebst du mich aufrichtig ? Willst du mein Weib werden?
Diese Ungewißheit ist nicht mehr zu ertragen , sie macht mich
wahnsinnig . Du weißt es ganz genau , daß ich der Verzweiflung
nahe bin . daß ich aus Verzweiflung daran bin. mich zu rui¬
nieren . Errette niich, indem du mich erhörst , und mich heiratest.
Im andern Falle laß mich gehen, habe Mitleid mit mir " .

Er barg sein verzerrtes Gesicht in ihren Schoß , feine
Hände griffen in die Falten ihres Kleides . Seine Verzweiflung,
sein grenzenloser Kummer würde das Herz jeder normalen Frau
mit Mitleid erfüllt haben , aber dieses herzlose Geschöpf kannte
keine menschlichen Regungen . Sie hatte die Anwandlung von
Furcht schnell überwunden und war wieder ganz Herrin ihrer
selbst. <

Mit einem unsagbar verächtlichen Blick sah sie auf den am
Boden Liegenden herab . Ihre Stimmt klang kühl und klar
als sic flüsterte:

„Aber Robert , warum muß ich denn immer wiederholen,
daß ich dich liebe? Ich Teilt dich ja auch heiraten , obwohl ick
es nicht für geraten Halte , daß du dein Leben au das meine
kettest" .

Er erhob den KKovf. in sein Osts icht trat ein Ausdruck von
Beruhigung und von Glück. Er zog sie zu sich nieder . „Lola,
mein ein, mein alles !" rief er.

i Sie erduldete seine Umarmung mit einem Ausdruck von
Ekel, .den er aber nicht sehen konnte. Dann entwand sie sich

I seinen Armen.

in so hohem Maße verteuert wird , daß bei Auftechterhaltung!
des gegenwärtigen Milchpreises Milch nur noch mit Verlust pro¬
duziert werden könne ; eine ausreichende Milchversorgung der
Städte sei ernstlich gefährdet , wenn nicht den milchproduzierenden
Landwirten durch Bewilligung eines höheren Milchpreises ein
teilweiser Ausgleich /für die stark erhöhten Erzen gungs kosten zu-
gebilligt werde.

Tie genannten Behörden sowohl wie die Vertreter der
Städte , haben nach eingehender Prüfung der Verhältnisse das
Verlangen der Milchproduzenten auf eine Erhöhung des Milch¬
preises nicht ablehnen können. Demgemäß haben die Vertreter
der genannten Städte sich mit dem von den Milchproduzenten
vom 1. Oktober an gefordetren Preise von 22 Pfg . für den Liter
Milch frei Stadt einverstanden erklärt.

Wenngleich hiernach Uebcreinstimmnng über den vom
1. Oktober ab zu zahlenden Milchpreis ' besteht, hat das General¬
kommando doch, um eine allgemeine Durchführung der getrof¬
fenen Vereinbarung sicherzustcllen, auf Antrag den Preis ' von
22 Pfg . für den Liter als Höchstpreis festgesetzt und nachstehende

- Verordnung erlassen:
Verordnung . >

Im Einverständnis mit dem Gouverneur der Festung Main»
bestimmt der kommandierende General des 18. Armeekorps auf-
gruno des § 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom'
4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De¬
zember 1914 mit Giltigkeit vom 1. Oktober an bis auf weiteres:

1. Wer an Händler oder Bereinigungen , die in den Städten
Frankfurt a. M ., Wiesbaden,  Hanau , Höchst, Darmstadt , Dkpinz
und Offenbach H a u s h a l t u n g s v o l l m i Ich an die Verbraucher
abgeben, Milch liefert , darf hierfür keinen höheren Preis wie
22 Psg . für den Liter frei Stadt fordern.

2. Tic genannten Händler und Bereinigungen dürfen an ihre
Milchlicferanten keinen höheren Preis wie 22 Pfg . für den Liter
frei Stadt bezahlen.

3. Wer den hiernach festgesetzten Höchstpreis über¬
schreitet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Fettarme Küche
„Fettarme Ernährung " erzwingt die Kriegszeit '. Ein großem

Teil des Fettes , das wir in den letzten Jahren verzehrt haben,
entstammte dem Auslarrde ; fei es, daß es direkt als solches ein-
gcführt wurde , oder daß wir unser fettüeserndes Vieh (Schweine,
Milchkühe) mit ein geführtem Futter ernähren mußten . Der An¬
teil des Auslandes an dem reinen , als solches zur Verwendung
kommenden Fett , also an Oelen , Butter und Schmalz , ist noch
größer als der am Gesamtfett der Nahrung . Von diesen reinen
Fetten dürften uns jetzt nicht mehr als 30— KJ Gramm pro Kopf
und Tag zur Verfügung stehen. Das reicht aber bei verständiger
Wirtschaft aus , besonders wenn - auch der Wohlhabende es
sich zur Pflicht macht , seinen Fettverbrauch stark
e in zu  sch r ä n ke n. — Die physiologische Forschung hat ge¬
lehrt , daß ein erheblicher Fettgehalt der Nahrung zwar eine
große Annehmlichkeit,  aber keine Notwendigkeit
ist. In den letzten 50 Jahren hat sich im Gefolge des wachsenden
Wohlstandes der Fettverbrauch mehr als verdoppelt . Schon hier¬
aus ergibt sich, daß der Fettverbrauch weitgehend eingeschränkt
werden darf , ohne daß die Gesundheit ünd Leistungsfähigkeit
unserer Bevölkerung dadurch herabgesetzt würde . Notwendig für
die Erhaltung deS Körpergewichts und der Arbeitsfähigkeit ist
nur , daß an Stelle des .Fettes ' eine entsprechende  M 'e nge
anderer leicht verdaulicher Nährstoffe tritt . Als solche kommen
nur die sogenannten Kohlenhydrate , der Zucker, die Stärke und
damit verwandte ■Stoffe in Betracht . Diese Ersatzstoffe des.
Fettes finden sich reichlich in allen Obstarten , in Rüben und
ähnlichen Wurzelgewächsen, in den Kartoffeln , den Mehlen der
Getreidearten . Wenn diese Ersatzstoffe des Fettes ihre Aufgabe
ganz erfüllen sollen , müssen sie uns in reicht verdaulicher und
wohlschmeckender Zubereitung dargeboten werden . .Hierdurch Er¬
wachsen den Hausfrauen  neue und ungewohnte Aufgaben.
Es gilt den Angehörigen die Einschränkung der Fettportion so
wenig fühlbar als möglich zu wachen. An die nicht mit Butter
oder Schmalz bestrichene, aber in gewohnter Weise mit Wurst
oder Käse belegte Brotschnitte  wird man sich leicht
gewöhne n . Den meisten wird auch der Ersatz des einfachen
Butterbrotes beim ersten Frühstück durch Brot mit Honig  und
den billigen wohlfclmieckenden Ersatzmitteln des Honigs , oder
mit Obstmus , Rübenkraut und dergl . keine Entbehrung bedeuten:
für die meisten Kinder wird dieser Ersatz sogar eine Erhöhung des
Genusses darstelleu . — Am schwierigsten, aber auch am wichtigsten
wird es sein , in der K üche den Fettverbrauch  einzuschränken,
ohne das die Verdaulichkeit und der Wohlgeschmack der Speisen
darunter leidet . Wie bei der Bereitung der verschiedenen Gerichte
große» Ersparnisse an Fett ohne Beeinträchtigung der Geschmacks
möglich sind , wird in der von Frau H. Hehl und Geh. Rat
N. Zuntz verfaßten Flugschrift Nr . 9 „ Die fettarme Küche" aus¬
führlich behandelt , die durch Behörden , Frauenvereine usw. auch
in größeren M'enaen kostenlos von der Berlaasäbteilung der
Zentral -Einkaufsgesellschast , Berlin W. 8. zu beziehen ist.

Geh. Reg.-Rat Prof . Tr . N. Zuntz.
Der Fcldpaketdieust

Cs wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß es sichi bei der Versendung von Paketen an mobile Truppen um einemilitärische Einri chtung handelt . Tie Beteiligung der Postver

„Geh jetzt, Robert , ich bitte 'dich!" jagte sie. seine Hand
streichelnd. „O, wie hast du mich erschreckt!"

„Vergib mir , mein Lieb ! vergib mir meine Wildhett ! Ach
du ahnst ja nicht wie ick dich liebe" .

„Vielleicht doch!" Sie lächelte ihn lieblich von der Seite an
und ließ ihre Hände auf seinen Schultern ruhen . „Aber Robert,
sei nicht unüberlegt , wir dürfen nichts überstürzen . Laß. uns
noch etwas warten " . Sofort wurde sein Gesicht finster.

^Warten , immer warten . Warum denn nur ?" _
,Ö>, du dummer Junge , ich meine ja nur für vier Wochen" .
„Das halte ich nicht aus ", rief er. „ Sagen wir für vier¬

zehn Tage " .
Sie nickte zustimmend.
„Aber nun geh auch" .
Sie ließ sich zum Abschied noch seine wilden Uinarinungen

gefallen , aber kaum war er zur Tür hinaus , als sich ihre
lächelnde Miene in eine Gebärde des Abscheus und Entsetzens
verwandelte . Als ihr Bruder hereinkäm, -sah er, wie sie sich
eifrig das Gesicht und die Lippen mit ihrem Tuche abwischtc.

„Was ist denn los ?" fragte er, „du machst ja ein Gesicht,
als wenn du Gift verschluckt hättest" .

„O, dieses Ekel", rief sie schaudernd. ..warum bist du nicht
früher hercingekommen ? Warum ließest du mich solange allein
mit diesem Wahnsinnigen ?"

„Hat etwa Tettenborn , —"
„Jawohl , er hat mir sieine Liebe gestanden", unterbrach

ihn Lola.
„Und was hast du ihm erwidert ?"
„Nun . was anders als ja ?" lachte sie.
„Mein Gott , wie konntest du".
„Ja , wie konnte ich!" wiederholte sie höhnisch. „Konnte

ich ihn anders los werden ? Er benahm sich ja wie ein Ver¬
rückter. Sieh dir nur einmal meine Frisur an ! O, wie ich diese
brutalen Männer hasse!"

„Das ist allerdings eine schlimme Sache", sagte der Bruder
nachdenklich.

„Dieser Kerl ist nicht so wie andere , der kann sehr unan¬
genehm werden . Ich glaube , es ist jetzt die höchste Zeit , daß wir
verduften " . Sie zuckte gleichgültig mit den Achseln.

„Ja " , fuhr er fort . „Wir werden so bald als möglich
unsere Zelte hier abbrcchen und uns ein anderes Feld der Tätigkeit
suchen. Für mns ist hier doch nichts mehr zu holen" .

„Ja , icls <lau .be auch es ist das beste", rief sie „Du »virsk
ihn ja wohl schon ziemlich gründlich gerupft haben ?"

Steinmeier nickte msi einem scblauen Lächeln.



«eite 4 Rheinische DolkSzeitung Nr. 229 Freitag . 1. Oktober 1915
toalturrg beschränkt sich darauf , die Pakete anzunehmen und den in
der Leimat befindlichen Militär -Paketdepots -auszuhändigen . Die
bei den heimischen Postanstalten aufgelieferten Pakete dürfen bis
10 Kilogramm schwer sein , Das Porto beträgt 5 Pfg . für das
Kilogramm , mindestens jedoch 25 Pfg . Größere Güter im Ge-
wicht über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm sind bei den Eisen¬
bahn -Eilgut - und Güterabferfigungen aufzuliefern : dabei sind
die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld ) im voraus zu entrichten.
Mit der Weiterleitung der Pakete von den Militär -Paketdepots
nach dem Felde und der Zustellung an die Truppen hat die Post
nichts zu tun : dies liegt vielmehr in den Länden Der Heeres¬
verwaltung . *

Hiernach ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an Heeres¬
angehörige im Felde abgesandten Pakete bis 10 Kilogramm stets
die Postverwaltung verantwortlich zu machen . Diese hat die
Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum Militärpaketdepot
zu vertreten , wobei Verluste oder große Verzögerungen naheu aus¬
geschlossen sind . Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Pakete in Feindesland , namentlich wenn militärische Operationen
stattfinden .. Auch die dem Truppenteil obliegende Zustellung
der Pakete an den Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar,
wie das Publikum vielfach annimmt . Viele Beschwerden der Ab¬
sender von Feldpaketen darüber , daß diese nicht augekommen seien,
erweisen sich als nicht zutreffend , weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an modele
Truppen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Garni¬
sonen des Deutschen Reiches in Betracht . Diese sind — mit Aus¬
nahme der Standorte in den elsäßischen Kreisen Altkirch , Mühl-
hausen , Gebweiler ;! Tann und Colmar — jederzeit zugelassen und
unterlieg * t den Vorschriften und Taxen des Friedensdienstes.
An M'ilitärpersonen in festen Standorten in diesen 5 elsäßischen
Kreisen können nur Pakete mit Ausrüstungs - und Bekleidungs¬
stücken befördert werden , wenn sie unter der , Aufschrift der in
Betracht kommenden Truppenteile und Militärbehörden abge-
sandt werden.

Briefsendungen nach der Türkei
Bon jetzt ab können Nach der Türkei allgemein auch offene

Driefsendungen in türkischer Sprache zur Postbeförderung auf¬
liefert werden.

Der Nachlaß der Heeresaugehörigen
W wird darauf hingewiesen , daß die Nachlaßsachen preu¬

ßischer Heeresangehöriger nicht vom Zentral -Pachweisebüro , son¬
dern von der Zentralstelle für Nachlaßsachen im preußischen
KriegLministerium in Berlin bearbeitet werden . Alle Schriftstücke
in Nachlaßangelegenheiten sowie die Nachlaßsendungen sind nur
an diese Stelle zu richten.

Handwerkskammer Wiesbaden
In einer dieser Tage abgehaltenen Vorstandssitzung wur¬

den folgende Mittellungen gemacht bzw. Beschlüsse gefaßt:
Für die dritte Kriegsanleihe wurden 13 000 M gezeichnet. Zur
Teilnahme an den Arbeiten zum Wiederaufbau Ostpreußens
hat sich im Kcmnnerbezirkeine Lieferungsgenossenschaft der
Schreiner und Tapezierer gebildet; weitere einschlägige Or¬
ganisationen sollen mit möglichster Beschleunigung geschaffen
werden. An Heereslieferungen sind von der Kammer bislang
selbst übernommen worden: Wagen, Pionierbedarf, Schneider¬
arbeiten, Mützen, Frauen-, Sattler -, Schreinerarbeiten für
insgesamt 1229 551 M,  während die Kammer vermittelt hat:
Schneider-, Sattler -, Schmiede-, Schreiner-, Schlosserarbeiten
usw. für über 2 Millionen Mark. Weil den Kammern vom
Minister aus Zweckmäßigkcitsgründen untersagt worden ist,
künftighin bet Heereslieserungen aufzutreten, hat sich eine
Vermittelungsstelle  für Heeresliefernngen und an¬
dere Aufträge gebildet, welche unter der Aufsicht der Kammer
arbeitet und Stadtrat Meier-Wiesbaden zum Vorsitzenden hat.
Die Stelle erstattet der Kammer regelmäßig Bericht. Nötiger-
wetse soll zur Mitarbeit noch ein handwerklicher Vertreter
aus Frankfurt zugezogen werden. Der Ertrag, welchen die
Kammer aus den Proviantlieferungen gezogen hat, wird als
Ersatz für die entstandenen Unkosten und zur Stärkung des
Unterstützungsfonds für kriegspflichttge oder durch den Krieg
geschädigte Handwerker verwandt. Auf Antrag des Frank¬
furter Hankmerksamtes sind einer Großfirma, welche mit
Kriegsgefangenen Handwerksarbettenausführte, die gut von
selbständigen Handwerkern ausgeführt werden können, die
Kriegsgefangenen entzogen worden. — Eine Beschwerde des
Arbeitgeber-Schutzverbandes für das Holzgewerbe zu Frank¬
furt an den Minister für Handel und Gewerbe wegen des
Vorgehens der Kammer bei den Heereslieferullgen ist abge-
wiesen worden. — Das Eckhoffbrot(Blutbrot) ist auf die Be¬
gutachtung durch den Kammervorstand hin, seitens des Re¬
gierungspräsidenten nicht zugelassen worden. — Der Kammer¬
vorstand hat beim Regierungspräsidenten die Gestattung des
Auffangens des Blutes von geschachtetem Vieh angeregt, um
dieses für die Volksernährung verwertbar zu machen. — Als
stellvertr. Vorsitzender der Handwerkskammerwurde Buck-
Frankfurt gewählt.

Abholung von Spareinlagen durch die Nass. Sparkasse
Im 3. Vierteljahr 1915 haben sich weitere 17 Dienstboten

dem Verfahren angeschlossen . Es wurden eingezahlt von Dienst¬
boten 9130 Mark , von Herrschaften und deren Kindern 2581 Mark,
von Angestellten Usw. in Hotels und Geschäftshäusern 1735 Mark,,
zusammen 13 446 Mark . 24 neue Sparkassenbücher wurden aas-
gestellt . Seit 1. Januar wurden abgeholt von Dienstboten
30950 .68 Mark , von Herrschaften und deren Kindern 15990 .70 Mk .,
von Angestellten usw . in Geschäftshäusern 5699 .25 Mark , zusammen
52 640 .63 Mark und 76 neue Bücher ausgestellt.

„Allerdings ! Na , und was den andern anbetrifst , so ist
mit dem auch nicht mehr viel anzufangen , der scheint jetzt den
Moralischen gekriegt zu haben " .

. Lola gähnte gelangweilt.
„Der dumme Junge " , sagte sie bestärkend , „stber er ist

wenigstens unschädlich . Wenn Tettenborn feine Anfälle kriegt,
ist er ja geradezu gemeingefährlich " .

„Wir können ja meinetwegen schon in den nächsten Tagen
abziehen " , fuhr Steinmeier fort . (Fortsetzung folgt .)

Steinmeier goß sich ein Glas Kognak ein und trank es eilig
aus . Eine Weile starrte er nachdenklich vor ,sich hin . „ Was
Holstein anbetrifst , so könnte man vielleicht mit dem noch ein
Stückchen machen , er ist noch lange nicht abgebrannt . Du hättest
mal sehen sollen , wie prompt er seine Schuld eingelöst hat . Der
hat noch Moneten ! Hör mal , Lola , ich habe eine Idee . Spielen
tut er nicht mehr , das ist sicher , aber wenn du schlau bist, kannst
du ihm noch 3—4000 Mark äbknöpfen " .

Sie gähnte wieder . „Wie denn ?"
„Kleinigkeit ! Du kannst ja mit ihm anfangen , was du

willst " .
„Na , ich weiß doch nicht ", sagte sie nachdenklich „So ein

Dummkops , wie du meinst , ist er doch nicht . Ich fürchte , er ist
ein wenig argwöhnisch geworden " .

„Na , dann ist es ganz sicher die höchste Zeit , daß wir uns
drücken , aber ' ein paar braune Lappen kannst du noch zum
Abschied von ihm ergattern . Paß mal auf ! 'Du gehst heute nach¬
mittag hin . Machst dich ein bißchen zurecht , recht blasses , elendes
Gesicht mit verweinten Augen . Du erzählst ihm , daß du zu
ihm gekommen wärst in deiner größten Not , deine Ehre , alles
alles stände ans dem Spiele . Du wendest dich bloß an ihn,
weil er der teuerste verschwiegenste einzigste Freund sei. Er
könnte dich retten durch ein bißchen Unterschrift auf ein Papier
von 4000 Mark . Er würde nichts dabei riskieren . In zwei
Tagen bekommt er alles zurück , aber er könnte dich damit retten
vor Schande und Verderben " .

„Siehst du , so ähnlich ntustt du Mit ihm sprechen , du sollst
sehen , das zieht . Der Junge ist stoch immer vernarrt in dich.
Du Mußt ihn überraschen , ihm gar keine Zeit zum Nachdenken
lassen . Da wir ja bald a 'breifen , kannst du ihm alles mögliche
versprechen " .

(Fortsetzung folgt .)

Rotes Kreuz — Helferinnen gesucht
Tie Abteilung 6 vom Roten Kreuz , zur Herstellung von

Konserven für Lazarette und Fürsorge , Marktplatz 3, bittet drin¬
gend um Helferinnen für ihre Törranstalt , Dotzheimerstraße 61
und die zweite Küche, Frankfurterstraße 18, — Anmeldungen
dortselbst.

Schützengräben
Auf vielseitigen Wunsch bleiben mit Genehmigung des

Kreiskomitees vour Roten Kreuz die Schützengräben am Hauvt-
bahnhof noch einige Tage geöffnet . Der Eintrittspreis ist auf
20 Pfennig ermäßigt worden.

Stadt. Gemäldegalerie — Kunstausstellung
Die feierliche Eröffnung der Städtischen Gemäldegalerie

und der Kunstausstellung 1915 findet am Samstag , den 2. Okt .,
vormittags 11 Uhr im neuen 'Museum vor geladenem Publikum
statt . — Vom Sonntag , den 3 . Oktober ab ist die Städtische Ge¬
mäldegalerie täglich , mit Ausnalstne des Samstags , von 10 —1
und 3—5 Uhr geöffnet , während die Kunstausstellung vom 3. Okt-
ab täglich von 10 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit , je¬
doch spätestens bis 6 Uhr , zu besichtigen ist. Die Eintrittspreise
für die 16 Säle umfassende Kunstausstellung sind wie folgt
festgelegt : Tageskarte zu einmaligem Besuch 1.— Mk.. für die
Mitglieder des Nassauischen Kunstvereins gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte 0 .50 Mk . Für die Angehörigen der Mitglieder
des Nass, Kunstvereins sind außerdem Karten mit 10 Mschnittest
von denen jeder einzelne zu einmaligem Besuch berechtigt , zum
Preise von 2 .50 Mk . an der Kasse gegen Ausweis durch Mit-
glredskarte zu hüben.

Bolksverei« für das kath. Deutschlaud
Freitag , den 1. Oktober , abends 9 Uhr , findet im katholischen

Leseverem erne Versammlung der Vertrauensmänner  des
Volksvererns (Zweigverein Wiesbaden ) statt . Besprechung des
neuen Heftes . Die Vertrauensmänner sind freundlichst dazu eiu-
geladen . .

Die Traubenkur
der Kurverwaltung in der Mittelhalle der allen Kolonnade er¬
beut sich eines recht labhaften Zuspruchs . Allgemein wird die
Gute der zum Verbrauch kommenden Trauben anerkannt , die
gerade zu dieser Jahreszeit den Höhepunkt der Reife erlangt
haben und sich durch besonderen Wohlgeschmack auszeichncn.
Näheres darüber ist im heutigen Anzeigenteil finden.

25jähriges Geschäfts-Jubiläum
Am heutigen Tage begeht Herr Prokurist Wilhelm Fischer

d»e Ferer fernes 25jährigen Gefchästs -JüchUiLuniH bei der Maschinen¬
fabrik Wiesbaden G. m . b . H. Er trat am 1. Oktober 1890 als
kaufmännischer Beamter Lei der damaligen Firma W. Philippi
Mo chrneniabrik ein , aus welcher vor etwa 16 Jahren die heutige
Maschrnen abrrk Wiesbaden G . m . b . H. hervorging . Seit mehr

•* I 2 J aI)/ en , beffcibct  Herr Fischer bei dieser Firma den Posten
Prokurrsten . Herr Fischer hat tatkräftig mitgewirkt an

dem Aufblühen der Firma zum heutigen Welthause und erfreut

SALNLM JS r 6tt -d kÄÄ
Jubiläum

§ <,<, , ^ L ^ dermeister Josef Link  ist in der glücklichen
a.age , rn diesen Tagen erne Rerhe von Jubiläen feiern zu können

^ jähriges Geschästsjubilaum , dann sind es
er  Wiesb . Pomprerkvps als ! Mitglied ange-

Hort und heute noch der Reserve -Abteilung der städt . ^ euerw -ebr
untersteht . Herr Link feiert auch sein silbernes Jubiläum als
au ? Unserem verdienten Mitbürger
aus diesem Wege dre herzlichsten Glückwünsche.

_ ^w . Schwurgericht
. „ . . ? E>en ^Allegenheiten als Geschworene sind auf ihren An«
trag dre Herren Ernst Hrntz (Wiesbaden ), Friedrich Söhulern /Wies-
baden ), Karl Huppert (Strüth ), Emil Behrend (Wiesbaden ) und
Karl Denke (Oberlahnstein ) entbunden worden . Statt ihrer wurden
neu zu Geschworenen besttmmt die Herren Professor Wilhelm
oreiemus (Wiesbaden ), Kaufmann Joseph Burkart (Hattenheim)
mÄ - iM *** & * Geisenheim ). Kaufmann Jakob Lorber
1." S « (Ö2 ),teä:  m * Kaufmann fei.

Kein Anbreasmarkt
Ä ® ' Akziseamt macht bekannt , daß nach einem

SSSÄIÖK "MefCm^ ^ '°egen
Der Rheingauer Obstmarkt

LPA -L 'L L Kää SÄ!

Marktberichte
. Usingen,  29 . Sept . Nach langer Pause wurde wieder

ern Schweinemarkt ab gehalten . Znm Verkauf standen 315 Ferkel
und drei Läufer . Die Preise betrugen für Ferkel bis sechs Wochen
alte 20—24 Mark , sechs bis acht Wochen alte 25—29,50 Mark,
über acht Wochen alle 35—40 Mark per Stück.

Freibank.
Samstag.  2 . Oktober , vorm . 7 Uhr , Ochsen- und Rind¬

fleisch 60 Pfg ., Kuhfleisch 50 Pfg ., gekochtes Schweinefleisch 60 Pfg .,
Kuhfleisch 30 Pfg . — Erkennungsmarke 301 — 650.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GehrDdcr Krier.Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rhßlnstrasse 95.
New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien
Atch.Top. Santa F6c.
Baltimore & Obio .
Canada Pac.fic . . .
Che *apeake &0 ".c.
Chic .Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Weatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Vabaah pref. . . . .

Kursa vom
27 . Sept . 128. Stnt.

104' /.
88. -

161»/,
£0 '/,
87'/,
8h.

32-!,
52°/,

106.—
12*.—

4»/,
97'/,

‘137.
113.—
153.-

7.
93'/,
19'/,
57‘f,

132'/,
V.

5C37.
88 .-

1*1° ,
SO' 3
87'/,
87,

32»/,
52°/.

1*0.-
120 .—

47,
97'/,

1137,
11*7,
113.—
153.—

3

937,
‘07,
577,

132'/,
7.

New Yorker Börse />u'!_ !- ' ■ -Sf Pr
K.u*sj  van

28 . S - pr.
Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc,
Amer . Can. com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Rekln c.
Anaconda Copper c.
Belieben , Steel c. .
Central Leather . .
Consolidat d Gas .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

» n », p-
Eisenbahn *Bonds:
4°/„Atch. Top S. F6
4’/t0|oBaltim.&Ohio
47, °i«Ches . & Ohio
3“/, NorthernPaciflc
47, „
4°/, S Louis St8. Fr.
4° , South . Pac. 1929
4, /oUnionPaciflccv.

63-
86 »/.

1087,
73'/,

360.—
51.—

12Ö»/,
175.—
66'/,
78°/,

‘147.

102 °/,
89'/,
78.—
627,
öl'/.
67.—
82'/,

1997,

63.-
«6%

108 7,
73«/,

360.—
51.—

129°/,
175.—

66 '/,
78°/,

114°/,

102 »/,
89'/,
78.—
88»,,
91'/.
67.
£2'/,

109'/,

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Retchsbiak-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , »I, such durch
AusfUhrune von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerachrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor*
** Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankaul von russischen . Unnländischen u. serbischen Cuopons

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Frauenbund, Berufsberatungsstelle

und Stellenvermittlung.  Mittwochs und Samstags,
nachmittags 4—6 Uhr. Hellmundstr. 2.

* Kath . Volksbibliothek St . Bonifatius (Pfarr¬
hausanbau ). Freitag , den 1. Oktober ist die Bibliothek ausnahms¬
weise nur bis 4 '/, Uhr geöffnet . Am Sonntag von 11— 12 Uhr.

THERMO-
METEK

C.

*>.=

80_1

40.

80.

80.

10 .

o- i

10- I

ro-

so-

Wetter -Nachrichten
vom 30 . September , vorm . 10 Uhr

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Metsorolagiachca Abteilung des
jfhyaikaliacheu Verein«, Dienacstelle FraubtUlt a. M. fftr

«norgeni

= l«
— fsar

-30
Tmba

= _80

= - 60

_70InUl

-80

-80
= Sab«

f«aibfi

i - ioo

Aufklärend , heiter

Höchster Thermomoterstan i  16,0 Grad C.
Niedrigster Ther .mameterstaai 05,0 Grad C

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

29.Sepl. SO.Sept.
Main *

29.Sept. 30.Sept.

Waldshut. — — Würzburg.
Kehl. — — Lohr. — —

Maxau. 4.06 4 15 Aschaffenburq. . . . — —

Mannheim . . . . . 2.83 2.87 Groß-Skcinheim. . . — —
Worms . . — — Offcnbach . . . , . — —

Bingen. 1.37
0.49
1.44

Koithcim.
Neckar

Caub. 1.51 1.55 Wimpfen. — —

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 1. Oktober 1915. 202. Vorstellung
1. Vorstellung Abonn ment A.

Der Widerspenstigen Zähmung
kustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare. Uebersetzung von Wolf Graf
Baudissin. (Schlegel-Tieck). In Szene gesetzt von Hrrru Regisseur Legal.

Baptista , ein Edelmann in Padua . . . . Herr Lebrmann.
Vineentio, ein alter Edelmann aus Pisa . . Herr Radius.
Lueeniio, BincenrioS Sohn , Liebhaber der Bianca Herr Atbert.
Petruchio, ein Edelmann aus Verona, Kath. Freier Herr Eoerih.
Gremio, \ m „„ rna -x „ ,„ h -rr EhrenS
Hortensia, f -»' °nc°s Freier . $ e« Schwab.
Bionüe'llo, } ^ucentioS Diener .
Grnmi »,
CurtiS,
Nathanael,
Püiipp,
Joseph,
Niklas,
Walter,

&
VIo
«'

Herr Herrmann.
Herr Schneeweiß.
Herr Andriano
Herr Jacoby
Herr Preutz
Herr Becker
Herr Baumann

Li . . . . rr Remstedt
K . . . , . Herr Mathes

Ein Magister, der cn Bincentio vorstellen soll Herr Rehkopf
Ein Schneider . Herr Maichek
Em Putzhändler . . . t . Herr Lai t mann
Ein Dienet Bapiiftas . . . . . . . . Herr Spieß
Katharina , die Widerspenstige . Frau Gebühr
Bia ca, ihre Schwester ) Baptistas . . . sirl . Reimers
Eine Witwe . . . ) TchSrte . . . Frau Doppelbauer

Hochzeîsgäste, Gerichtsdicner, Studenten , Dienerschaft, Volk.
Die Handlung (6 Bilder) ist in Padua und in dem Landhanse der Petruchio
Nach dem2. Akt findet eine kürzere und nach de» 3. Akt eine längere Pause statt

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesvasen.
Freitag,  1 . Oktober , nachm . 4 Uhr : Abonnements-

Konzert  des städt . Kurorchcsters . Leitung : Herr Hermann Jrmer,
städt . Kurkap -ellmeister . 1. Konzert -iOuvertüre (L. Großmann ).
2 . Ungarische Tänze Nr . T, 3 und 10 (Jöh . Brahms .) 3 . Fantasie
aus der Oper „ Die Jüdsil " (F . Halevy .) 4. Valse caprsce (A. Rubin¬
stein .) 5 . Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Cainacho " (F . Mendels¬
sohn .) 6 . Fantasie aus der Oper „ Carmen " (G . Bizet .) 7 . Fackel- .
tanzinB -dur G . Meyerbeer .) ^ Abends 8 Uhr Abonnements-
Konzert  des städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Konzertmeister
Wilheni Sadony . 1. Oüvertüre zur Oper „Die diebische Elster"
(G . Rossini .) 2 . Ballettmusik zu Calderons „ lieber allen Zauber
Liebe " (E. Lassen .) 3 . Gebet aus der Oper „Rienzi " (R . Wagner .)
4 . Zigeunerständchen (A. Förster .) 5. Schauspiel -Ouvertüre (H.
Hofmaun .) 6 . Ständchen (M: Kolb .) '7. Fantasie ans der Oper
„Oberon " (C. M . v . Weber .) 8. Am Wörther See , Wälzer (Koschat .)

Kurverwaltung Wiesbad en.

Traubenkur
| in der Traubenlrurhalle alte Kolonnade

Verkauf : 8 - 1 » '/, und S ", - 6 '/, Uhr.

V
0/
<i>
0.1
0/w

Qi
0>
I
V
C/
«m
V
«/
«w

*
Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber braver unvergeßlicher Sohn, unser treuer
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Georg Josef Grotz
Reservist im Grenadier -Regimeut Nr . 64

am 11. September, 27 Jahre alt, den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frril PlsiliW8» jj Witwe ltfijt Mer.

Erbach (Nheingau), 1. Oktober 1915.

DaS Seelcnamt findet nächste Woche in der Pfarrkirche zu Erbach statt.
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Fahrplan vom 1. Oktober 1915.
Frankfurt —Mainz —Bingerbrück —Coblenz —( Cöln ) .

80i 940
947
953

10ÖT
1007
io !»
lü25
i0 32
1038
10 44
10«

an

1152
Frankfurt Hbf. . ad
Frankf.-Niederrad „
Goldstein . . . „
Schwanheim . „
Kelsterbach . . „
Raunh im . . „
Rüffels heim . . „
Bischofsheim . . „
Gustavsbg .-Kosth. „
Mainz Süd . . „

Mainz Hbf. . . {JJ
Mainz -Mombach
Budenheim . .
Uhlerborn . . .
Heidesheim . .
Ingelheim . .
Gau . Algesheim .
Gaulsheim . .
Bingen . . .

Bingerbrück . . {„”
Trechtingshausen
Niederheimbach .
Bacharach. . <
Oberwesel . .
St . Goar . . .
Hirzenach. . .
Salzig . . .
Boppard . . .
Spay . . . . „
Rhens . „
Kapell.-Stolzenfcls H
Coblenz Hbf. . an
Cöln . . i . an |

435 542 _ 637 _ 715 7 12 7 34 8401
442 549 _ 6*4 _ 722 I —
448 555 _ 651 _ _ 728 —
4n6 6^2 658 — 735 D “T“
502 608 704 -- 741 3
512 618 715 -- 751 906
5l3 62* 722 -- 808 913
52§ 631 729 — 815 921
532 637 735 — 821 923
538 643 741 — 827 934
5« 6*7 745 — 831 749 821 t) 17 938
on 522 an 607 630 an 732 837 805 8 26 920 1048

529 636 — 738 8*5 1055
536 6*3 — 745 852 1102

T 648 — 750 858 1108
545 654 — 756 904 1114
553 6‘25 703 — 804 912 1124
559 710 — 810 918 1130
607 _ 718 — 818 926 1138

_ 615 — 638 725 — 826 933 833 8s 3 948 1145
619 _ 642 729 — 830 937 837 857 952 1149

506 an 645 731 — an 1003 .t! «ft 955 1206
514 742 — — 1012 h L 1215
52T _ _ 749 — — 1020 1 i1 1222
527 _ — 700 755 — — 1027 r. *5" 1228
536 _ _ 7io 805 — — 1037 1237
546 _ 721 816 — — 10*9 £ hÖ 1247
555 _ _ 1 824 — — 1058 ’X g 1255
602 — _ 1 830 — — 1105 I 102
610 721 _ 737 839 — — 1115 en3 £5 10 37 110
621 731 _ | 8*9 — — 1125 Cf? U 120
628 737 _ I 855 — — 1132 1 126
635 743 _ 1 901 — — 1138 L :3 1 132
643 7511— 756 909 — — 1146 tis 1056 139

— 255 — 4111

1>32 1025
1032

1120
1127

1226
1232

1250
1257

132 1 52 159
206

3 13

1038 1134 — 1237 103 212 —
1045 1141 T 1244 110 219 —
1051 1147 3 12*9 115 225 322
1102 1158 1250 1259 an 236 333

S>57 1109 1205 1257 115 — 159 242 338 408
1116 1212 105 123 205 249 347
1122 1219 112 130 255 353

1<>10 1129 1225 118 138 D 215 301 359 423
1015 1133 1229 122 140 1-3 219 228 305 403 427

an 1151 112 1215 an 135 an 232 316 an 430
SS 1157 118 1224 — — E 2S» 322 —
's 1204 125 1231 — — 1-3 329 —

1210 130 1236 — — 335 —
e 1216 136 1242 — — S 341 —
a 1224 144 1250 — — s 349 —

1230 159 1256 — — c 355 —
Sb 1238 2°7 104 — — •ö 403 —
3 1245 213 110 — 58 02 Q 411 — 457

1249 217 114 — 206 tE 415 — 501
wOc 1258 226 an — «07 419 — 503

107 234 — — — 427 —
ja 115 2*1 — — -' 435 —

122 2*7 — — — 442 —
& 132 257 — — — 452 —

142 307 — — — 502 —
150 316 — — 511 —
157 323 — — — 518 —
206 331 — — 527 — 545
216 341 — — — 537 —
223 348 — — — 543 —
229 354 — — — 549 —
237 452 — — 303 557 — 604

[W 739 rn — 440 -1 915 — m

510
516
523
529
535
543
558
605
613
612
622
630
637
643
653
753?!
728
738
744
75Ö
758

427
I

439
447
451
an

518
522
532

600
« J4

*s
0553«3

T
3-4
5Ö8
515
523
53»
537
541
an

514
521
527
535
541
551
557
604
6“
6~
623
6 8̂
636
643
648
654
782
7Ö8
716
722
726

S
1*

s
613

626
6”
6£7
ttlT

634
rD

648
«82

7 I 6

729
755
75^

817
r
1
1

836

622
62§
635
642
648
658
704
7“
717
723
727
74Ö
746
753
759
805
813
820
828
836
848
849
857
904
91Ö
92^
93Ö
939
946
955

1005
10TT
1017
1025

722
729
735
742
743
758
804

8jJ817
823
827
847
853
907
912
918
926
932
94Ö
947
951
an

836
85

S

•e
Q

850
855

820
827
833
841
847
857
9Ö4
9Ü
917
923
927
an

Q

937

951
9aj>
an

1052
1058
1103
ll“
1117
1126
1133
1140
1146
1152
1156
1202
1208
1214

I
1222
1229
1235
1242
12«
1252
1257

l85
112
iTs
127
l88
146
152
201
210
2l8
222
230

1033 | 1201_ | - I - I - I - I 509

1216

1231
123*

tt
Q

(Cöln )—
Cöln ab

Coblenz Hbf. . ab
Capell. Stolzenfels „
Rhens . . . »
Spay . . . . „
Boppard . . . „
Salzig . . . . „
Hirzenach. . . „
St . Goar . . . „
Oberwesel. . . „
Bacharach . . »
Niederheimbach. „
Trechtingshausen „
Bingerbrück . .
Bingen . . . „
Gaulsheim . . „
Gau-Algesheim. „
Ingelheim . .
Heidesheim . . „
Uhlerborn . . „
Budenheim . . „
Mainz,Mombach „
Mainz Hbf. .
Mainz Süd . . „
Gustavsbg.-Kosth. „
Bischofsheim. . „
Rüsselsheim. . „
Raunheim . . „
Kelsterbach . . „
Schwanheim. . „
Goldstein. . . „
Frankf.̂ jederrad „
Ksaukfurt Hbf. . an

— - 1 28

416
4“
*2?
433
440
447
50Ö
587
515
521
527

505
öTÖ
516
523
532
540
554
605
609
615
621

544
550
556
602
611
617

255
303
309
315
325
333
388
348
357
488
412
419
426
440
448
456
588
5”
519
525
532
540
546
608
605
612
618
627
634
646
652
700
706
712

610
617
an

515
52Ö
527
5”
5«
5ST
5“
603
610
616
631
636
642
648
655
702
713
719
727
733
739

D
646

S

55
Q

89
739

535
54Ö
546
555
6ÖI
610
616
623
631
637

"716
721
727
734
742
748
T
3

-l - l - I - - I- — « 17 _

800
805

816

843

450
459
508
5“
523
5"
538
547
557
607
614
622
630
636
642
648
658
709
717
722
728
736
742
814
819
825
832
839
846
857
902
910
916
922

645
653
659
705
714

707
717
723
733
740
741
745
an

1007
1014
1021
1031
1038
1047
1053
1059
1106
1112
1122
1127
1133
1139
1146
1152
1203
1208
1215
1221
1227f

833

852

9 O8
948
928

I
I

942
945
950

1002
I

▼H

T
1020
1033
1038

I
I

1050

1116

■es

C s’W
Q

— 548 -
— 917 —
— 925 —
— 931 —
— 938 —
— 951 —
— 959 —
— 1006 —
— 1015 —
_ 1025 —
_ 1034 _

IO4« —
1047 —
1055 _
H05 _
1112 —

- - H18 _
_ 1(35 _
_ 1141 —
_ 1149 —

H54 —
—— 1200 _
_ 1207 _

1213 _
1221 —

T 1226 _
3 1232

12io 1238 _
1217 1245 —
1223 1251 —
an 102 145
— 107 150
— 114 158
— 120 204

126 211

Bingerbrück —Mainz —Frankfurt.
730

1026
1035
1041
1047
1058
1106
1113
1123
1133
1143
1149
1156
1203
1238
1245
1252

101
107
115
121
127
134
140
148
154
200
206
213
219
231
237
245
252
258

1103
I
D

1126

1308
1310
1 * 15

1338
1358

139

9 8
1112

1132

1212
1214
1219

1245
1258

139

208
214
220
230
236
243
249
255
302
308
115
120
126
132
139
145
155
an

T

310
315
321
327
334
340
an

328
333

411

-| 1Q12| - | 1244|— 11132| — 113J| * 30 | — 312 | — ! — I — 1—
116
124
130
136
146
153
159
208
218
227
233
240
247
303
308
315
324
330
338
344
350
357
403
412
417
423
429
436
443
455
501
509
515
521

D
357
402

253

313

330
340
350

404
406
411

s
I
öS

429
443
448

501

529

438
/ 550

555
601
6Ö?
6”
qTa
638

650
656
703

300
308
314
320
331
339
346
356
406
416
422
429
436
5»
518
524
534
540
548
553
559
606
612
636
6«
648
654
703
718
730
736
743
749
756

455
503
509
516
539
547
554
608
6Ü
623
629
636
644
648
653
7ÖÖ
7Ö9
713
726
7”
737
745
7"
817

8 57 823
830
836

5 )4
I
D
I

534

D
757

614

6 *3

3 2

3 h.s .zrT-0
J5
i~> 0

W
837

843
850
9Ö2
908
9Ü
921
927

650
6^

615.
623
622
6L
6* 2
653
700
7?0
72S
730
736
743
€
804

819
831
837
8«

ü
9”

925
9375 H43

945
, 955

942 9902

D
95010g
|
f
§

10 <59
1020
1025 _
io55 ä
10 & I

7 6̂1011 ^045 1051

945
9575

1011

3

HOI

802 I 639
95010ÖÖ

- - 102410W
10 ^ 10^ —

Eestern Bormittag 8»/, Uhr entschlief nach langem
schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden, unsere
innigst geliebte unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Agnes Markloff
geb. Ott

im 64. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Franz Markloff
Jean Markloff
Familie Leonhard P eiffer
Familie August Lhristmann.

Wiesbaden » den 1. Oktober 1515.
Kaiser Friedr.-Ring 49 p.

Die Beerdiguna findet SamStag , den 2. Oktober, nachmittag»
4'/, Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem
Nordsriedhofe statt. — Die kirchlichen Exrquien finden in der
Dreifalrigkeits-Kirchc am SamStag den 2 . Oktober, vormittags

9 Uhr statt.

Kleinbahn Königstein—Höchst und zurück.
Köntgstein .
Schneiöhain
Hornau
Kelkheim .
Münster .
N.-Hofheim
Unterlieberb.
Höchst. . . i
Höchst. . . ab
Untcrliederb . „
N.-Hofheim „
Münster . „
Kelkheim . „
Hornau . „
Schneiöhain „
Königstein . an

5.00 0J.7 7.27 8.20 10.83 12.20®,. 1.22 4.80 6.20 7.81 7.50 9.40
5.07 6.24 7.88 8.27 10.42 12.27,, 1.29 4.37 6.26 7.40 7.57 9.46
5.17 6.82 7.42 8.85 10.51 12.35„ 1.37 4.45 6.85 7.48 8.06 9.54
5.24 6.87 7.46 8.89 10.55 12.89„ 1.40 4.49 6.89 7.52 8.10 9.58
6.80 6.42 7.61 8.44 11.00 12.44„ 1.45 4.54 6.44 7.56 8.15 10.02
5.86 6.47 7.56 8.49 11.05 12.49„ 1.50 4.59 6.48 8.01 8.20 10.07
5.42 6.54 8.02 8.56 11dl 12.56„ 1.56 5.05 6.54 8.07 8.27 10.13
5.47 6.58 8.05 9.00 11.15 1.00„ 2.00 5.09 6.58 8.10 8.30 10.17

6.26 7.22®. 8.38 10.08 12.28 2.20 2.55®. 5.20® . 5.40 7.08 8.40 11.32
6.80 7.27„, 8.42 10.12I 12.82 2.23 2.59„ 5.24 „ 5.44 7.12 8.44 11.86
6.87 7.34„> 8.49 10.19i 12.89 2.80 3.06„ 5.31 „ 5.51 7.18 8.51 11.42
6.42 7.40„ 8.54 10.24 12.44 2.85 3.11„ 5.36 „ 5.55 7.23 8.56 11.47
6.46 7.46„ 8.59 10.29i 12.49 2.40 3.16„ 5.41 „ 6.00 7.28 9.01 11.51
6.50 7.49„ 9.02 10.82 12.52 2.43 3.20„ 5.44 „ 6.03 7.81 9.05 11.55
6.58 7.58„ 9.11 10.41 1.00 2.52 8.28„ 5.53 „ 6.12 7.40 9.14 12.03
7.05 8.05„ 9.18 10.48 1.08 2.59 8.35„ 6.00 „ 6.19 7.47 9.21 12.11

Die Zi« e 5.20 Uhr nachm, ab Höchst und 7.31
nachm, ab Königstein nur Werktags. Letzterer Zug
November bis April auch Sonntags,

Anto Könlgstein—Ober- und Nieberreifenberg.
>Königstein (Bahnhof) ab 9.28, 3.40, 6.30.
j Niederreifqnberg an 10.26j 5.05, 7.20.
: Nieberreifenberg ab 6.00, 12.80, 5.22.
KönigstÄn (Bahnhof) an 6.55, 1.10, 6.10

r
Gut!
Elegant!
Preiswert!

Die Vorzüge unserer Schüttwaren.
Herren-Schnür- und -Zugstiefel
Damen-Halbschuhe und -Stiefel
Mädchen-Halbschuhe und -Stiefel
Kinderstiefel in braun und schwarz

ln vielen Preislagen.

Unsere Schuhwaren erfreuen sich wegen ihrer bequemen Passformen , ihrer Halt¬
barkeit und Preiswürdigkeit des besten Rufes

Gegründet
1869 Schutataaus A . Ernst

Marktstraße 23, Ecke Wagemannstraße.

Telephon
3955

Ä
REKREKLAME

-Drucksachen
zeitgemäß, liefert preiswert die
Buch - u. Kunstdruckerei
Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraße 30, Fernspr.636

S .GUTTMANN
Das Sperfafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
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Aufru

f | ie Deutschen vereine vom Roten Rreuz beabsichtigen im Laufe nächster Woche eine große Liebergabensendnng
^  nach Rußland ju richten, zur Unterstützung-er unter einem unendlich harten Lose schmachtenden Rnegr- und
Sivilgesangenen. Der russische Winter steht vor der Türe. Kalt und erbarmungslos und doppelt gefährlich für
die Unseren, deren Ratur für solche Uälte nicht gewappnet ist.

zür sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung zwischen der deutschen und russischen Regierung
ist die Gewähr vorhanden, daß vermittels Begleitung von neutralen Vertrauensleuten

die Zendung über Schweden
sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen, ist die Ehrenpflicht einer jeden Deutschen.
Geldspenden sür diesen Zweck bitten wir im Laufe dieser Woche bei der Sentralkasie der Ureiskomiteer

vom Roten Ureuz, Uöniglicher Schloß(Mittelbau links) einzuzahlen.

Kretsfomttee vom Roten kreuz.

Regenschirme. Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

Massen - Auswahl.
Allerättsserstr feste Preise.

Benker, Wiesbaden , 32 Marktstr . 32
(Hotel Einhorn) Te'ephon 2201.

Ueberziehen , Reparaturen
Solid — Schnell — S11II,.

Montag » de» 4. Oktober» abends 8 Uhr, in
der Aula der Höhere » Mädchenschule:

Vortrag von zrau Martha voß-3ietz
Die nationale Pflicht
-erdelitschenyamsta«.

Eintritt frei!
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand
Frau L. Fresenius.

Metall-

Beschlagnahme.
Nachdem die Frist zur

freiwilligen Ablieferung
bis zum 16. Oktober 1915

verlängert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel für
bis vahin nicht abgelieserte Gegenstände

vom 18. Oktober ab
im Rathaus , Botenzimmer , erfolgen.

Es wirb jedoch erwartet , daß bis dahin alle irgend ent¬
behrlichen Gegenstände abgeliefert sind, denn die

zwangsweise Einziehung
wirb bestimmt der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wirb gebeten, die Ablieferung nicht bis zu den
letztest Tagen zu verschieben, damit keine Schwierigkeiten bei
der Abnahme entstehen, wie in der letzten Woche.

Es wirb dringend vor der mit schweren Strafen bedrohten
Verheimlichung beschlagnahmter Gegenstände gewarnt , deren Fest¬
stellung noch nach längerer Zeit um so eher möglich sein wird,
als anä> nach Friedensschluß so schnell neue Kupfergegenstände
nicht aus den Markt kommen werden.

Wiesbaden,  den 24. September 1915.

Der Magistrat.

katholische Kirchensteuer.
Mit der Zwangsbeitreibung der Kirchen teuer pro 1. Halbjahr

1915/16 wird demnächst begonnen werden, worauf die Säumigen
besonders hingewiesen werden.

Rath. Rirchenkaffe zu Wiesbaden.
'chön möbliertesZ mmer ju verm
' C. Tetsch, Schwalbacherstraße1

möbliertes Amer
mit freier Aussicht zu vermieten.

Herderstraße 13 , III links.

SCistc junge, hochtrrichtige Kuh?u
'a * verk. bei Loh. 8 ch, Hallgartcr.

Tüchtige Vttküllfttill
für Kolonialwaren-Branche

nach Biebrich am Nh,
sofort gesucht.

Cfferttn mit Zeugnisabschriften und
G-Haltsanspercheii unt-r 1699 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
55 300 Paar Lockten und SS vor » Hemden find von un»

schon an unsere Krieger gegeben woracn und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schloß»Mittelbau

*W » X 67 "»

]
taxiert iajnz •

jm
/

TtJesrta» fh _ ._ _

Estttsm . ta, \3 ljL
Telrgrsphu des Smllchea Leich»

esu Mainz «m » » —

,u« grosses  hauptquartier 16. 1L 10. o ctrf * rs. „» _ ._ «■ _np . _ su» ,

senden sie sofort an das grosse hauptquartier seiner mafestaet
des Kaisers 1000 dosen erdal- schuhKrem schwarz- statiswache

Die14heiligen
Roth elfer
ihre Berohrung u. An¬
rufung m. zeitgemäßen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stück 20 Pf .,
nach außerhalb 25 Pf.

HcnimsiMih,Wieseln
Buchhandlung der Rh. Bolksz.

Friedrichstraße 30.
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